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Güterzertheilung.
Die liberalen „Bauernfreunde“, die den Bauern gegen-

wärtig in ganz verdächtiger Weiſe um den Bart gehen,
ſchwarmen für „Güterzertheilung“. So heißt es beiſpiels-
weiſe in dem „Deutſchen Reichsblatt“: „Uebrigens beweiſt
dieſe verſchiedene Einſchätzung (es handelt ſich um Ver-
theilung der Summen für eine verpachtete Banuernjagd)
wieder, daß die Großgrundbeſitzer zu viel für ſich ge
brauchen, zu anſpruchsvoll ſind, und daß ferner der kleine
Grundbeſitz privatwirthſchaftlich und volkswirthſchaſtlich
und auch für die Steuerkaſſe vortheilhafter iſt, als der
große Grundbeſitz. Deshalb: Zertheilt die großen Güter!“

Alſo deshalb? Wirklich deshalb? Bisher hatte ja die
unfehlbare Weisheit der wackeren freiſinnig-liberalen Land-
wirthſchaftsverſtändigen behanuptet, neben den Großgrund-
beſitzern, die weit vortheilhafter wirthſchaften könnten, als
die Kleinbeſitzer, könnten ſich die letztgenannten nicht halten.
Bei Berathung des Heimſtättengeſetzes verweigerten ferner
die Freiſinvigen ihre Zuſtimmung zur Errichtung kleinerer
ländlicher Beſitzunzen. Wie rieimt ſich denn nun dieſer
Umſtand mit den oben erwähnten Auslaſſungen des
Rickertſchen Blattes zuſammen Wir wollen es hier ver-
rathen: Durch das Heimſtättengeſetz ſollte dem Beſitzer ſein
Eigenthum geſichert und vor dem Auswuchern geſchützt
werden Der biedere Freiſinn will die Zerſchlagung der
großen Güter herbeigeführt ſehen, um einerſeits ſich die
verhaßten „Junker“, die der Verwirklichung ſeiner demo-
kratiſchen Ziele den zäheſten Widerſtand leiſten und die zu-
gleich den beſten Rückhalt für einen lebensfähigen Bauern
ſtand bilden, vom Halſe zu ſchaffen und um andererſeits,
nachdem die Güter in kleinere Beſitzungen zertheilt ſind, es

u ermöglichen, daß die Großkapitaliſten mit den bekannten
änken und Kniffen und mit Hilfe der wucheriſchen Agenten

die Kleinbeſitzer von ihrem Eigenthum vertreiben und den
zertheilten Grundbeſitz wieder arrondiren und in ihre
e Hände“ bekommen.Das „Reichsblatt“ ſchreibt ferner; „Die konſervativen
Großgrundbeſitzer haben es ſchon immer verſtanden ſich
mit viel Liſt beim Stenerzahlen zu drücken und die St nern
den Bauern aufzuhalſen.“ Das iſt natürlich eine nichts-
nutzige Verlenmdung, wie ſie ſonſt nicht einmal Sozial-
demokraten wagen. Man hat von Steuerhinterziehnngen
auf dem Lande blutwenig gehört; im Gegentheil ergaben
die Zwangseinſchätzungen nach dem neuen Geſetz niedrigere
Erträge, als früher. Anders in den liberalen Groß und
Jnduſtrieſtädten. Dort haben ſteinreiche Leute viele Jahre
lang kaum halb ſoviel Stenern bezahlt, als ſie nach Recht
und Geſetz hätten zahlen müſſen; dort haben ſich die
Freunde der Deutſchfreiſinnig- Liberalen „gedrückt“, und
für dieſe „Drückeberger“ (ſo nennt ſolche Leute das „Reichs-
blatt“) mußten natürlich die Aermeren, der Mittelſtand und
die Beamtenſchaft „bluten“. Das iſt auch ein Beiſpiel der
freiſinnig-liberalen „Gleichberechtigung.“

Wenn irgend eine Berufsart allen Anlaß hat, ſich
gegen die ihr von Zeit zu Zeit aufdrängenden Freund-
ſchaftsbeweiſe der Freiſinnigen mißtrauiſch zu bezeigen, ſo

S

Nachdruck verboten.

St. Veltersburger Lebensbilder.
Von J. Norden.

(Schluß.)
Und inzwiſchen hat das ſehnſüchtig erwartete deutſche

Enſemble- Gaſtſpiel des Direktors Philipp Bock im kaiſer-
lichen Alexander-Theater ſeinen Anfang genommen. Wir
ded hier ja ſeit zwei Jahren nur ein kleines deutſches
Privattheater, das nothdürftig in einem Clubſaal ein Daſein
friſtet, nur für einen verſchwindend kleinen Theil des deut
ſchen Publikums. Dieſes wendet ihm nur dann ein größe-
res Jntereſſe zu, wenn es Gäſte, wie S. Friedmann und
A. Junkermann, vorführen kann, oder wie im vorigen
Jahre Joſeph Kainz, die aber natürlich in einer uneben-
bürtigen Truppe und unter mittelmäßigen Ausſtattungsver
hältniſſen ſpielen müſſen. Direktor Bock kann dagegen aus
dem Vollen wirthſchaften. Wie im vorigen Jahre, ſo hat
er auch dieſes Mal eine vorzügliche Truppe zuſammen-
geſtellt, in der wir Namen begegnen, wie Flora Keſter und
Georg Engels vom „Deutſchen Theater“ in Berlin, Jenny
Groß, Adolph Klein, Friedrich Mitterwurzer vom „Leſſing-
Theater“, Agnes Norma vom „vBerliner Theater“, ſowie
ferner Frau MoſerSperner vom „ReſidenzTheater“,
Albert Paul vom Hoftheater zu Dresden, Julius Wilhelmivom „Thalia“Theater zu Hanburg, u, ſ. w. u. w.
Und dieſe erleſene Truppe macht uns nicht nur mit dem
modernen deutſchen Drama eines Sudermann, Hauptmann,
Roberts, Otto Fiſcher c. bekannt, die wir ſonſt hier gar
ni t zu ſehen bekommen würden, ſondern bletet auch vor
treffliche Muſteraufführungen des klaſſiſchen Repertoirs, undShakeſpeare, Göthe, n u. a. kommen neben den
Modernen in glänzendſter Weiſe zur Geltung.

Das Publikum dieſes Gaſtſpiels iſt denn auch kein
ausſchließlich deutſches vielmehr wendet ihm auch die ruſ
ſiſche Geſellſchaft ein großes Intereſſe zu und ſelbſt Fran
zoſen und Engländer x vielfach anzutreffen.

Halle, Mittwoch 27. April 1892.

ſind und bleiben dies in erſter Linie nach wie vor alle
ländlichen Produktivſtände, und zwar die großen ganz ſo
wie die kleinen.

Es erſcheint durchaus geboten daß man auf dem
platten Lande nicht bloß bezüglich der ſozialdemokratiſchen
Agitation auf den Schanzen bleibt, ſondern auch in Bezug anf

alle Liebeswerbungen der Herren vom Freiſinn, die mit
all' ihrer legislatoriſchen Fixigkeit noch niemals etwas zu
Stande gebracht haben was wirklich und wahrhaft der
Landwirthſchaft zu Nutz und Frommen war.

Gerade das Gegentheil iſt allzeit der Fall geweſen!

I

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes

hat die Parteiſtreitigkeiten innerhalb des eigenen Lagers in
der geſtrigen Fraktionsſitzung beſprochen. Die weitere Be
handlung aber hat man abgelehnt, da Herr von Helldorff
dem Abgeordnetenhauſe nicht angehört. Die Fraktion wird
ſich nächſter Tage bereits mit der Umgeſtaltung des
Parteiprogramms befaſſen.

Die Aufhebung der Diäten der preußiſchen
Abgeordneten für die Ferien befürwortet in den Hamb.
Nachr. ein in Berlin lebender nationalliberaler Reichstags-
abgeordneter, weil die Zahlung für dieſe Zeit ein morali-
ſches Unrecht ſei. Die geſammten Diäten belaufen ſich auf
ca. 6500 pro Tag.

Der Kaiſerl ſche Botſchafter z. D. Wirklicher
Geheimer Rath v. Keudell feiert am 1. Mai d. J. die
Erinnerung an den Tag, an welchem er vor 50 Jahren
in den Militärdienſt getreten iſt.

Der franzöſiſche Botſchafter Herbette hat ſich
mit 14tägigem Urlanb nach Paris begeben.

Die im nächſten Reichstag zu erwartende Militär
Vorlage beſchäftigt einſtweilen nur die Zeitungen. Jn
den nächſtbetheiligten Kreiſen ruht, wie man uns verſichert,
die Frage jetzt gänzlich. Vor dem Spätſommer wird man
kaum darauf zurückkommen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Er
nennung des Unterſtaatsſecretärs Magdeburg zum Ober-
präſiöenten der Provinz Heſſen-Naſſanu.

Graf Limburg Stirum hat ſich nunmehr ent
el ſeine Entlaffung ans dem Staatsdienſte nachzu

uchen. r

Die Veranſtaltung öffentlicher Aufzüge und
Feſtlichkeiten zur Feier des 1. Mai iſt im ganzen Groß
herzogthum Baden verboten worden.

Ein nationalliberaler Parteitag für Schleſien
wird am 1. Mai in Breslau ſtattfinden.

Der dentſch konſervative Verein für Schleſien
hat ſich am Montag in Breslan gegen Herrn v. Helldorff
und für einen allgemeinen konſervativen Parteitag erklärt.

Die geplante Vermögensſteuer ſoll auf einem
Steuerſatz von durchſchnittlich 0,80 bis 1 pro Mille
des Vermögens baſirt werden.

Die „Germania“ erörtert anläßlich des Wieder
zuſammentritts des preußiſchen Landtags die politiſche
Geſammtlage, und kommt zu dem Reſnltat, daß ſich
dieſelbe in den letzten Wochen nicht geklärt habe. Jedermann wiſſe, daß das preußiſche Miniſterium nicht homogen

zuſammengeſetzt ſei, und vielfach werde bezweifelt, daß ſich

Doch genug vom Theater. Es giebt ja noch ſo vieles
Andere, was den Petersburger beſchäftigt, wenn er ſich
nicht rade mit politiſchen Dingen und Nothſtandsfragen
abgiebt.

Da ſind z. V. die Ausſtellungen: die elektrotechniſche,
die Hundeausſtellung, die Ausſtellung von Rennpferden und
andere Fach und Sportausſtellungen. Dann ein halbes

von Kunſtausſtellungen: die akademiſche Frühjahrs-
ausſtellung unſer „Salon“, wie man ſie wohl nennen
könnte die „Wanderausſtellung“, die, im Gegenſatz zu
jener, einen excluſiven und oppoſitionellen Charakter trägt,
aber ſich ſtets durch regen Geiſt, friſchen Zug, nationale
Eigenart auszeichnet; die Ausſtellung unſeres „Aquarelliſten-
Vereins“, der in ſchönſter Entwickelung begriffen iſt und
von Jahr zu Jahr immer mehr auch mit dem Auslande
Fühlung erhält; die höchſt intereſſante Ausſtellung der
„K. Paläſtina-Geſellſchaft“, die über tanfend Photographien,
Studien, Skizzen in Oel, Aquarell, Kohle und Kreide aus
dem gelobten Lande zuſammengebracht hat, u. a. noch.

on allen dieſen Ausſtellungen möge nur auf eine
mehr aufmerkſam m werden, weil ſie ihren Weg dem
nächſt auch ins Ansland nehmen ſoll und weil ſie in be
ſonderem Grade einzig in ihrer Art iſt. Eine Dame hat
ſie zu Stande gebracht und ihr auch gehören alle Aus-
ſtellungsgegenſtände. Jn dem Zeitraum von noch nicht
20 Jahren hat Frau v. Schabelski, mit ebenſo reichen
Geldmitteln, als großer Liebe zur Sache und eingehendem
Verſtändniß ausgerüſtet, ein über 5000 Nummern enthalten-des Muſeum nſemmengeſtelt, das einen werthvollen Bei-

trag zur Culturgeſchichte Rußlands bildet. Denn was es
enthält, das ſind Kleidungs und Wäſcheſtücke, u
Schmuck u. ſ. w., Originale und kunſtvoll nachgebildete,
eine großartige echte Sammlung von Muſtern ruſſiſcher
Spitzen, Stickereien der verſchiedenſten Art, endlich Re
produktionen alter t nungen und Malereien aus
allerlei werthvollen Archivſchätzen und zwar ſind auch
dieſe Reproduktionen Stickereiarbeit. Dieſes Muſenm iſt
nur einmal theilweiſe r Ausſtellung gelangt: auf dem
letzten archäologiſchen Congreß zu Moskau, wo auch Wiener

m Die henſſge Rummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiiten.
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184. Jahrgang.

die Trennung der Miniſterpräſidentenſchaſt von der Kanz.er
ſchaft bewähren werde.

Oberbürgermeiſter von Forckenbeck iſt. nach Beendigung
ſeiner vom beſten Erſolge begleitet geweſenen Bade- uns
Maſſage-Knur nach Berlin zurückgekehrt.

Ter nene Oberpräſident von Heſſen-Naſſan, Magdeburg
bisher Unterſtaatsſekretair im Handelsminiſteri m, ſt geborew
im Jahre 1844 zu Diez als Sohn des Herzoglich Raſſauiſchen
Hoffammerraths Magdeburg, ſtudirte die Rechtswiſſenſchaft
Heidelberg, machte im Herbſt 1866 die erſte naſſouiſche Staate
prüſung, wurde im Frühjahr 1867 Acceſſiſt am Amte in Lieä,
ging im September 1867 nach Einführung der Amts und Kreis
gerichte zur Verwaltung über, wurde zunächſt bei der königlichen
Regierung in Potsdam beſchäftigt, kam im Jahre 1870 an das
Bezirkspräſidinm in Metz, ſpäter als Landrath nach Sonderburg.
wurde von dort als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des
Jnnern, ſpäter zum vortragenden Rath im Reichsminiſterinn-
des Jnnern berufen, bekleidete dann mebrere Jahre die Stel
des Regierungspräſidenten in. Caſſel und wurde daun als
Unterſtgalsſekretär in das Miniſterium für Handel und Gen
de mit dem Titel Wirklicher Geheimer Oberregierungsrats

erufen,

Der Geſetzentwurf wegen Gleichſtellung der
ſtädtiſchen mit den ſtaatlichen Lehrern an höheres
Schulen ſchließt ſich, wie die „Kr.-Ztg.“ hört, eng an
die vom Abgeordnetenhauſe 1888 angenommene lex Kro
patſcheck an. Der Vorſchlag wegen der Gleichſtellung
baſirt auf dem jetzigen Normaletat für die Lehrer an
höheren ſtaatlichen Unterrichtsanſtalten ſpricht aber nicht
aus, daß dieſe Gleichſtellung gleichen Schritt halten muß
für den Fall, daß in Bezug auf Stellung u. ſ. f. der
ſtaatlichen Lehrer eine Aenderung eintritt. Für die Ver-
wirklichung der Gleichſtellung der ſtädtiſchen Anſtalten
wird kein naher Termin angeſetzt werden. Da die Frage
mitten in das Rechnungsjahr fällt, ſo würde man vielen
Communen durch eine kurzbemeſſene Friſt nicht geringe
Verlegenheiten bereiten.

Eine Landesverſammlung der freiſinnigen Partei fand
Dienstag in Nürnberg unter zahlreicher Betheiligung der
Partei ſtatt, die durch den Abg. Frhrn. v. Stauffenberg eröffnet
wurde Landtagsabgeordneter Hermann Beckh berichtete über
die Thätigkeit des Landtags, Frhr. v. Stauffenberg über die
des Reichstags. Einſtimmig wurde zum Schiuß folgende Reſo-
lution augenommen:

1) Der Parteitag erachtet für die nächſtjährigen Landtags
wahlen bei aller Enſſchiedenheit in der Vertretung des deutſch
freiſinnigen Programms unter Vorausſetzung geeigneten Ent
h ein möglichſtes Zuſammengehen aller liberalen
dichtungen zum Wohle des Landes für geboten.

2) Er beauftragt den geſchäftsführenden Ausſchuß recht-
zeitig die zur Wahrung der Jvtereſſen der deutſch- freiſinnigen
Partei und der gemeinſamen liberalen Sache nöthigen Mas
nahmen vorzubereiten

Von Zeit zu Zeit begegnet man in der Preſſe der Mab-
nung, daß endlich die Löſung der Rechtſchreibnungsfrage ernſt
lich in Angriff genommen werde, die trotz der Puttkamerſchen
Schulrechtſchreibung immer noch ausſteht. Mit Recht wirs
hervorgehoben, daß es ein Fehler war, die Sache einſeitjg für
die Schule zu regeln, daß vielmehr die Regierung die Frage
einheitlich hätte behandeln müſſen, daß v aber ſeit damals
nicht die geringſte Miene gemacht habe. die Angelegenheit wieder
aufzunehmen. Dieſe Mabhnungen der Preſſe, die früher un
gehört zu verhallen ſchienen, haben vielleicht jetzt ein größeres
Gewicht, ſeitdem nicht mehr Fürſt Bismarck. der als der größte
Widerſacher einer Umgeſtaltung der alten Rechtſchreibung gatr.
auf die Entſchließungen der Regierung Einfluß übt. Wenn
übrigens dieſer Tage in einem bezüglichen beherzigenswertben

er
und Breslauer Gelehrte auf die ſo lehrreiche und koſtbare
Sammlung aufmerkſam geworden ſind.

Nun ſoll ſie auch in Wien und Berlin ausgeſtelk
werden, wobei die Beſitzerin auf jeglichen Gewinn ver
zichtet, denn was ſie thut, das thut ſie aus Liebe zur Kunſt
und Wiſſenſchaft. Das Gros der Beſucher hier beſtand je
auch aus Gratisgäſten. Vor Allem konnte man dort täglico,
großen Gruppen von Zöglingen aller möglichen weiblicher
Gewerbe und Handarbeitſchulen, ſowie von Künſtlern ve-
gegnen, die, mit Pinſel und Stiſt bewaffnet, dieſe einzig-
artigen Modelle zu copiren ſuchten.

Es iſt nicht zu bezweifeln, daß auch im Auslande die
Collectionen der Frau v. Schabelski berechtigtes Auſſeherr
erregen werden.

Kleines Feuilleton.
VierlingsGeburt. Aus Quebboth in Kurland erbielt

die „Düna Ztg. von Vr. med. J. Vierhuff folgende Mittheilung
Am 19. v. M. hat die im WittenheimSuſſeyſchen Kusmegeſinoe
(Jlluxtſcher Kreis) wohnbaſte 37jährige Knechtsfrau A. J. vier
Kinder zur Welt gebracht, von denen 3 je 1,5 Kilogramm wogen.
das vierte wog 1,9 Kilogramm; 2 waren männlichen 2 weib-
lichen Geſchlechts; gelebt haben ſie 24 bis 36 Stunden. Vierlings-
geburten ſind außerordentlich ſelten, nach der Angabe des Pro
feſſors Schröder kommt auf 371 126 Geburten nur eine Vier
lingsgeburt.

Das Grab Wittekinds Jn der Näbe von Blenhorſt
(Provinz Hannover) befindet ſich ein Hünengrab, das mit 3
Meter langen und 2 Meter breiten Steinplatten bedeckt iſt,
Jm Volke geht die Sage. es ſei dies das Grab des Sachſeun-
berzogs, Wittekind, deſſen Geiſt ſich heute noch ſehen laſſe. Ob-
gleich vielfach angenommen wird, es berge das Grab weribvolle
Schätze, darunter auch einen ſilbernen Pferdekopf, iſt, ſoweit
bekannt, bis vor Kurzem noch kein Verſuch gemacht worden
das Grab zu öffnen. Der jüngſt von Hannoveranern gemachte
Verſuch, die Steinplatten abzuſchieben, mußte eingeſtellt werden.
da die Steinwände, auf welchen die Platten liegen, ebenfalls
eine Verſchiebung erlitten und zu befürchten war, daß das Grab
einſtürzte und die etwa darin befindlichen Gegenſtände beſchädigt
wurden. Jn nächſter Zeit ſoll mit den erforderlichen Hebevor-
richtungen das Grab geöffnet werden.

verzogin Nikolaus von Württemberg, deren auf Karls
ruhe in Oberſchleſien erfolgten Tod wir meldeten war die



„Ayſatz der „Voſſiſchen Zeitung die alte Klage wiederholt wird,
daß nach Puttkamer noch kein Miniſter die Einführung der
e n etbogrgpete für ſein Reſſort verſucht habe, ſo ſei dem

egenüber auf die Thatſache, die bisher unbeachtet geblieben zu
ein ſcheint, hingewieſen, daß die in mehreren „Theilen“ er
chienene Ausführungsanweiſung zum Einkommenſtenergeſet die
ür die Schulen gültige Rechtſchreibung aufweiſt. Dieſe amt-
iche Anweiſung iſt in der Reichsdruckerei gedruckt worden, die
onſt für ſämmtliche Arbeiten im Auftrage der Regierung die

altherkömmliche Rechtſchreibung anzuwenden gewohnt iſt. Man
darf daher wohl annehmen, daß die Neuerung einer ausdrück

lichen Willensäußerung des e r entſpricht, dem
demnach die Anerkennung gebührt, daß er zuerſt die neue Recht
ſchreibung, die ſelbſt von dem Cultusminiſterium, dem ſie noch
entſtammt, ſeltſamerweiſe bisher amtlich nicht befoigt wird, in
amtliche Verwendung genommen hat.

Die Vorfrucht.
Jn der demokratiſchen Berliner „Volkszeitung“ konnte

man nach den Feiertagen leſen:
Die Oſterfeiertage gaben wiederum, ſo ſchreibt der

fromme „Reichsbote“, einen Beweis von der Unzulänglichkeit
unſerer Kirchen, deren viele die nicht faſſen konnten.

Alſo wieder friſch geſammelt zur der „Kirchen-
noth' und zur Hebung der „inneren Miſſion Nicht wahr?
Darauf zielen doch ſolche Notizen hin, obwohl es doch gänzlich
perfehlt iſt, aus dem ſtarken Kirchenbeſuch an einzelnen hohenFeſltagen allgemeine Schlüſſe auf das kirchliche Bedürfniß einer

zevölkerung zu machen. Beſonders am Oſterfeſte geht manche
Schöne in die Kirche, um ihren Freundinnen den neuen Früh-
jahrsſtaat zu zeigen. Jm Uebrigen werden wir ſehen ob der
Reichsbote“ zu Pfingſten, wenn alle Konzert und Vergnügungs

Etabliſſements überfüllt ſein werden, ſich über die Unzuläng-
lichkeit unſerer Vergnügungsklokale beklagen wird.

Es iſt gewiß nicht möglich, auf cyniſchere Weiſe ſeine
Kirchen und Chriſtenfeindſchaft zu dokumentiren, als dies
in dem von dem freiſinnigen Abgeordneten Vollrath ge
leiteten Blatte geſchieht. Wir würden auch von dieſer
Leiſtung, die von Haß gegen die chriſtliche Religion förm-
lich ſtrotzt, nicht Notiz genommen haben wenn wir nicht
in einer ſpäteren Nummer des ſozialdemokratiſchen Zentral
vrgans ein Echo gefunden hätten ein Echo, das in un
gleich anſtändigerer Form gehalten iſt und wie folgt lautet:

„Jimn Grunde kann es dem Berliner Arbeiter gleichgiltig
ſein, ob mehr Kirchen gebaut werden oder nicht. Für ihn
exiſtirt die Religion lediglich als Privatſache. Wenn er das
Bedürfniß empfindet, nach der Kirche zu gehen, ſo findet er
allemal einen Platz. Darüber ſind alſo die Berliner Arbeiter,
und das iſt die Majorität der Bevolkerung, einig, daß das
Geld, welches zu neuen Kirchenbauten verwendet wird, viel
beſſer und viel e angewendet werden ſollte.“

Wenn der Verſaſſer dieſer Zeilen ſelber das Bedürf-
niß empfunden hätte, zur Oſterzeit die Kirche zu beſuchen,
ſo würde er wahrgenommen haben, daß doch auch recht
viele Arbeiter und Arbeiterfrauen leider keinen Platz
in der Kirche gefunden haben. Für den „Vorwärts“ frei
lich würde der Umſtand, daß ein ſehr großer Theil der
Arbeiterſchaft noch zur Kirche hält, keine erfreuliche Wahr
nehmung geweſen ſein. Welch beſſere und nützlichere Ver
wendung der Gelder für Kirchenbauten übrigens das
ſozialdemokratiſche Blatt im Auge hat, wird in der obigen
Auslaſſung verſchwiegen; das aber glauben wir doch an-
nehmen zu dürfen, das das Organ des Herrn Liebknecht
nicht, gleich dem des Herrn Vollrath, an Stelle der
Kirchen die Vergnügungs und Konzertlokale vermehrt
wiſſen will!

Umſchan in den Tagesblättern.
Zu den Miniſterfragen bringen die Ham-burger Nachrichten abermals eine ſtaats

rechtliche Darlegung, wobei der Verfaſſer
an eine Ausführung der Kreuzzeitung an-
knüpft, daß dex Reichskanzler in ſeiner An-weſenheit im Bundesrath ſelbſtverſtändlich
auch für Preußen, abſtimme, daß anderer-
ſeits durch ein beſonderes Geſetz ein Stell
ertreter des Reichskanzlers in dem Staats
ekretär des Jynern exnannt ſei, der ineiner zweiten Eigenſchaft als Vizepräſidentdes preußiſchen Staatsminiſteriums den näch

ſten Auſpruch habe, in Bebinderungsfällen
den Reichskanzler auch als preußiſchen Stimm-
führer zu vertreten.„Dieſe Ausführungen“, heißt es in den Hamburger Nach
richten, „beruhen auf irrthſmlicher Auffaſſung der Verfaſſungs
beſtimmungen. Der König von Preußen iſt in keiner Weiſe
verfaſſungsmäßig verpflichtet, dem Reichskanzler, den er in
ſeiner Eigenſchaft als Kaiſer zum Vorſitzenden des Bundesraths
und zu ſeinem alleinigen verantwortlichen Miniſter in Reichs
ſachen ernennt, auch gleichzeitig als König von Preußen die
Führung der preußiſchen Stimmen im Bundesrath zu' über-
tragen. Ebenſowenig liegt für den König von Preußen eine
verfaſſungsmäßige Nöthigung vor, die übrigen preußiſchen
Miniſter, oder ſelbſt die Staatsſekretäre der verſchiedenen Ver
waltungsreſſorts des Reiches zu preußiſchen Bundesrathsbevoll
mächtigten zu ernennen. Der König kann ſeine Vollmacht für
den Bundesrath vielmehr einer jeden Perſon übertragen,
die er für die Führung der preußiſchen Stimmen
geeignet hält. Es iſt alſo durchaus nicht ſelbſtverſtänd-
lich, daß der Kanzler für Preußen abſtimmt, wenn er im
Bundesrathe anweſend iſt. Ebenſowenig iſt durch ein beſonderes
Geſetz ein Stellvertreter des Reichskanzlers in der Perſon des
Stagtsſekretärs des Junern ernannt, ſondern auf Grund des
Stellvertretungsgeſetzes, nicht durch daſſelbe, ernennt der Kaiſer
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Enkelin des aus den Freiheitskriegen rühmlich als Heerführer
bekannten Herzogs Engen, die Tochter des 1875 geſtorbenen
Herzogs Engen und die Schweſter des 1877 verunglückten
Herzogs Eugen der Name ging durch drei Generationen
deſſen Wittwe die ruſſiſche Großfürſtin Wera iſt. Herzogin
Wilbelmine Eugenie ſo hieß die jeßt im achtundvierzigſſen
Lebensjahre Dahbingeſchiedene mit ihren Vornamen lebte ſeit
viernndzwanzig Jahren in glücklicher doch kinderloſer Ebe mit

Jhre Mutter iſtihrem Stiefonkel dem Herzog Nikolaus.
Weinzeſſin Mathilde von Schaumburg- Lippe. Jbre jüngere
Schweſter iſt jene Prinzeſſin Pauline von Würitemberg, die um
einer Herzensneigung willen auf ihren fürſtlichen Stand ver
ichtete und unter dem eiuſach adeligen Namen von Kirchbach
ie Gattin des Dr. med. Willem geworden iſt.

Die Schwankungen der Erdachſe. Mitte vorigen Jahres
iſt eine aſtronomiſche Expedition unter r W des D. Mar
xuſe von der Berliner Sternwarte nach Honolulu abgegangen.

ie Beobachtungen auf jenem Punkte der Erde ſollten die auf
der Verhner Siernwarte ſeinerzeit entdeckte Logeänderung der
Drehungsachſe der Erde beſtätigen. Die in Berlin Potsdom,
e ura und Prag angeſtellten Beobochtungen der Polhöhe,Verakchen mit den in Honolulu vollzogenen, liefern in der That,

ie jetzt der Tägljchen Rundſchau mitgetheilt wird, überein-
timmende Exgebniſſe. Nahm in unſeren Gegenden die Polhöbe

J oder ab, ſo nohin ſie in Houolnlu, welches auf der anderen
eite unſeres Erdballes liegt, in gleichem Maße ab oder zu,

ind zwor fanden dieſe Veränderungen in der Größe von über
xiner halben Bogenſeknnde ſtatt. Die Annahme von periodiſchen

chwankungen der Erdachſe, welche ungefähr einen Zeitraum
on 437 en uzufſſen, iſt ſomit als endgiltig entſchieden zu
etrachten. Die hoben Koſten der Exvedillon, welche von der

e t ien Erdmeſſung ausgerſſftet war haben ſonſt eine Errungenſchaft eingetragen, die
Acht allein die aclehrte Welt interellirt, e
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zum allgemeinen Stellvertreker ſür den n Umfang der
Geſchäfte und Obliegenheeten des Reichskanzlers nach ſeiner
Wabl, wen er will und iſt dabei keineswegs an den Staats-
ſekretär des Jnnern oder ſonſt Jemanden gebunden. Es hat
alſo Niemand, auch der Vice- Präſident des preußiſchen Staats
miniſteriums nicht, einen Anſpruch darauf, im Behinderungs-
falle den Reichskanzler als preußiſchen Stimmführer im Bundes-
rathe zu vertreten. Der Reichskanzler iſt in dieſer ſeiner Eigen
ſchaft nicht preußiſcher Stimmführer; es kann alſo auch
Niemandem eine „Befugniß“ entgehen, wenn der preußiſche
Miniſterpräſident im Bundesrathe voll ſeine Stellung einnimmt.
Eine „Befugniß“ exiſtirt in dieſer Richtung überhaupt nicht und
die Leitung der Sitzungen des Bundesrathes in Abweſenheit
des Reichskanzlers fällt ſtets demjenigen Milgliede des Bundes
rathes zu, welches der Reichskanzler ſich ſubſtituirt nach Maß-
abe des Artikels 15 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung, welcher be
timmt, daß ſich der Reichskanzler durch jedes andere Mitglied
des Bandesraths vermöge ſchriftlicher Subſtitution vertreten
laſſen kann. Nach dieſen verfaſſungsmäßigen unanfechtbaren

ätzen kann auch der preußiſche Miniſterpräſident nicht
„anf eine ihm zukommende Stellung“ im Bnundesrath
verzichten“* und dort als einfaches Mitglied erſcheinen.
r muß die Leitung der Geſchäfte dem Reichskanzler

oder dem nach Artikel 15 der Verfaſſung von dieſem
ſubſtitnuirten Mitgliede des Bundesraths nothwendig über-
laſſen und wem die Stimmabgabe für Preußen übertragen
wird, hängt allein von der Königlichen Entſcheidung ab, die
durch keine verfaſſungsmäßige oder geſetzliche Beſtimmungen
präjudizirt ift. Das geſchäftlich Natürlichſte wird immer ſein,
daß die preußiſche Stimme von dem preußiſchen Miniſterpräſi
denten falls er anweſend iſt, abgegeben wird, aber es hängt
dieſe Stimmabgabe für Preußen mit der Leitung der Geſchäfte
im Bundesrathe nicht untrennbar zuſammen. Der preußiſche
Reſſortminiſter für die deutſchen Angelegenbeiten, alſo auch für
die Stimmabgabe im Bundesrathe, iſt und bleibt der preußiſche
Miniſter für auswärtige Angelegenheiten der ſich dabei im
Einklang mit ſeinen preußiſchen Kollegen, zu halten hat. Das
Portefeuille der auswärtigen, alſo auch der deutſchen Angelegen
heiten Preußens, hat der jetzige preußiſche Minihterpräſident
Graf Caprivi in Funder behalten. Das preußiſche Votum im
Bundesrathe kann daber, wenn ſeine Juſtifizirung verlangt wird,
nur durch eine vom Grfaen Caprivi als auswärtigen preußi-
ſchen Miniſter gusgehende Jnſtruktion ſeine ſtaatsrechtliche
Deckung finden. Wir halten den vielen Unklarheiten gegenüber,
die nicht nur in dem oben angezogenen Artikel der Kreuz-Ztg.,
ſondern anglog auch in anderen Zeitungen uns aufgefallen ſind,
dieſe Richtigſtellung für nothwendig

Ueber die Stellung des Dreibundes am Bos-ſank enthält die Kölniſche Zeitung aus Kon
tantinopel eine Zuſchrift, von der wir folgen-
den Auszug wiedergeben

Der Dreibund hat in ſeiner orientaliſchen Politik die Er
der Türkei in ihrem gegenwärtigen Beſtande zum erſten

Grundſatz. Um dieſen zur Geltung zu bringen, hat er es nie-
mals nöthig gehabt, ein Bündniß mit dem Sultan anzuſtreben,
und in der That iſt es auch zu keiner Zeit verſucht worden, ihn
nach dieſer Richtung zu binden. Aber es gehörte auch als ſelbſt
verſtändlich zu dieſer Politik, daß man ein Bündniß des Sul-
tans oder eine zu enge Annäherung an Rußland zu hindern
verſuchte. Von einem Nachlaſſen der Kraft des Dreibundes am
Bosporus könnte nach dem Geſagten nur dann geſprochen wer-
den, wenn des Sultans Stellung zu Rußland eine andere ge-
worden wäre, wenn heute bei ihm, mehr als ſonſt, die Neigung
beſtände, Rußlands Arm über ſich walten zu laſſen. Und das
iſt ganz gewiß nicht der Fall, mögen in der Umgebung des
hohen Herrn ſich auch ein halb Dutzend von ihm gern gehörter
Leute befinden, welche Rußland das Wort reden. Der Einfluß
ſolcher ſchwankenden Geſtalten war nie von Dauer. Er kam,
ging und wich anderen, nach anderen Richtungen ſich bewegenden
Einflüſſen. Der Suktan weiß genau, daß der Dreibund nichts
von ihm will, von Rußland weiß er das Gegentheil nur zu gut.
Daß ihn hier und da die Furcht vor der nahen Nachberſchafr
und die nicht genügende Kenntniß der wirklichen Verbältniſſe
Rußlands auch einmal ſchwanken läßt, das iſt das Glück der
angeblichen Ruſſen- und Franzoſenfreunde ſeiner Umgebung.
Darauf hoffen ſie, ſofern ſie überhaupt hoffen, was, wie geſagt,
in keiner Weiſe ſicher bewieſen iſt. Wenn ſie heute, wie es jener
Aufſatz erwähnt, vielleicht mehr Einfluß oder Spielranm haben
als vor dreiviertel Jahren, ſo iſt dies nicht auf das geſunkene
Anſehen des Dreibundes, ſondern lediglich auf den Umſtand
zurückzuführen, daß durch das Ausſcheiden Kiamil Paſchos, des
früheren Großveziers, das in der Pforte ruhende Gegengewicht
z den Palaſteinflüſſen eine Minderung erfahren. Doch es iſt
chwer, um die Feſtſtellung des Begriffes „Einfluß“ herumzu-
kommen. Das richtige ſagte ein geiſtreicher Kenner der hieſigen
en welcher meinte: „Einfluß hat nur der Sultan
Und der iſt ja mit uns Gutfreund.

Politiſche Rundſchau im Auslande-
OeſterreichUngarn. Die jungezechiſchen

Abgeordneten wollen im Abgeordnetenhauſe beantragen, denJuſtimguſter wegen Verletzung des Geſetzes vom 11. Juni 1868,

die durch die Miniſterialverordnung betreffend die Errichtung
des Bezirksgerichts Weckelsdorf begangen ſein ſoll, in den An
klagezuſt,and zu verſetzen. Jn der, Clubſitzung der ver-
einten deutſchen Linken erklärte der Miniſter Graf Kuen-
burg, daß die Regierung auf die Beendigung der geſammten
Abgrenzungsarbeit in Böhmen zum nächſten Landtag
hinwirken und ferner den Betrag für Errichtung neuer Kreis-
gerichte in Trautenau und Schlan im nächſten Budget einſtellen
werde. Dies beweiſe, daß die Regierung im Rahmen ihrer
Befugniſſe und mit den verfügbaren legolen Mitteln die all
mähliche Durchführung des Ausgleichs anſtrebe, den ſie keines-
wegs für todt und begraben anſehe. Es folgte lebhafter Bei-
fall. Abg. v. Plener drückte dem Grafen Kuenburg das Ver-
trauen des Clubs aus. Der Club beſchloß eine Reſ,o-
lution im Sinne der Solidarität des Club s
mit den Deutſchböhmen. Jm öſterreichiſchen Abge-
ordnetenhauſe brachten die Abgeordneten Maſaryk, und Zack
zwei Anfragen über das Verbot der Comeniusfeier
ein. Abg. Pernersdorfer fragte den Miniſterpräſidenten, ob er
geneigt ſei, den Statthalter von Oeſterreich wegen des Verbots
des demokratiſchen Parteitages in Linz zur Rechenſchaft
zu ziehen.
Die jungczeſchiſchen Abgeordneten veröffent-

lichen einen Aufruf, in dem das Czechenvolk zur Abwehr
der Gefahren aufgefordert wird, die durch das Ab grenzungs-
verfahren beraufbeſchworen würden. Miniſterpräſident
Sz,apary und Finanzminiſter Weckerle gehen Anfangs
künftiger Woche nach Wien, wo die gemeinſamen Miniſter
berathungen zur Feſtſtellung des gemeinſamen
Budgets beginnen. Die Berathungen dürften mehrere Tage
in Anſpruch nehmen. Die hieſigen finanziellen Berathungen
werden erſt nach der Rückkehr der Miniſter ſtattfinden.

Belgien. Die Kammer begann geſtern die Berathung
der r a Der Miniſterpräſident entwickelte in längerer Rede die Vorgeſchichte der Frage. Er er
klärte, die vorgeſchlagenen Syſteme der Aenderung abzulehnen
und ſprach ſich für das engliſche Syſtem aus, welches das
Wabhlrecht von der Jnnehabung eines Wohnungsgebändes oder
des Theiles eines Wohnhauſes abhängig mache. Der Miniſter
bekämpfte lebhaft die Revolutionäre, für welche das allgemeine
Stimmrecht das Mittel zur Verwirklichung ihres krankhaften
Programms ſei. Jm Sertageng der Sitzung erklärte Beernaertſich geneigt, für den Senat ie Ausübung des Wahl-
rechts den Wählern, die das vierzigſte Lebensjahr zurückgelegt
haben, zuzugeſtehen. Die für die Wahl zum Senatorerforderliche
Stenergrenze werde herabgeſetzt werden. Jn Hinu-
blick auf etwaige Kundgebungen am 1. Mai werden die
Militärklaſſen von 1887 und 1888 für Jnfanterieregimenter und

1888 für die Grenadier- und Carabiner-Regimenter einbe-
rufen.

Eugland. Einer Meldung des „Standard“ aus Cal-
eutta zufolge iſt zwiſchen England und China ein Abkömmen
zigieb des Gebietes von Hunza zu Stande gekommen, dasſeit 100 Jahren an China wit

Jtalien. Die von Ja
tig geweſen iſt.

ich der Ueberagabe de an die terte gerichzete rie, die er

Jtalien betrachte den bisherigen a aſſauah durch
die Faſſung des Firmans weder für berührt noch für geändert,
ſoll demnächſt von der Pforte mittelſt einer Note ben
wortet werden. Jn der Antwortsnote würde die Pforte ouf
Grund diplomatiſcher Correſpondenzen Oberhoheitsrechte auf
Maſſauah und die von Jtglien beſetzten Gebiete beantragen.

Die Unruhen in Ugandag. (Vergl. in geſtriger
Morgennummer unter: e treilienterig Der „Standard“ mel
det aus Zanzibar von geſtern: Aus Uganda eingelauſene aus-
führlichere Nachrichten beſagen, daß die Proteſtanten, die eine
große Menge Snidergewehre empfangen hatten, die Katholiken
angriffen, von dieſen jedoch zurückgeworfen und gezwungen wur-
den, ſich in ihre Verſchanzung zurückzuziehen. Capitän Lugard
eilte darauf den Proteſtanten mit Maximgeſchützen u ülfe und
zerſprengte die Katholiken nach erbittertem Kampfe, der viele
Verluſte forderte. Aſhe Winton wurde getödtet. Biſchof Heoth
entging der Gefangenſchaft und behauptet, daß viele Katholiken
als Sklaven verkauft worden ſeien. Die Katholiken und Ma-
homedaner lagern vor der Verſchanzung. Der Widerſtand Lu
r gus ſeine Dauer hängen von ſeinem Vorrathe an Muni-
ion ab.

Aus aller Welt.
Zur V. internationalen Konferenz der

Vereine vom rothen Kreuz tragen wir im Anſchluß
an unſere geſtrigen Mittheilungen noch Folgendes nach: Zu
Theilnehmern an der Kommiſſion für das vom italieniſchen

Königspaare ermöglichte Preisausſchreiben ſind von dent-
ſchen Herren ernannt worden: Generalſtabsarzt Dr. von
Coler und Herr v. Criegern-Thumitz; zu Theilnehmern
an der Kommiſſion für die Verwendung des Auguſta Fonds
Herr von dem Kneſebeck und Geheimrath v. Wee c
(Baden). Die Vertreter Japans überreichten der Konferenz
und der Preſſe ein niedliches, in japaniſcher Schrift her
geſtelltes Schriftchen über die Verbreitung des Rothen
Kreuzes in Japan.

Eine Familientragödie. Wie „H. T. B.“ aus
Petersburg meldet, hat der Chorführer der Privatkapelle des
Kaiferpalaſtes in Pekershof im Delirium ſeine Frau ermordet,
ihre Leiche zerſtückt und verbrannt und dann feine drei Kinder
ertränkt. Jn der katholiſchen Marienkirche zu
Fortwayen, [Jndiang] entſtand, als die Kirche dicht gefüllt
war, eine fürchterliche Panik, infolge der Entzündung der De
korationen am Altar. Viele Perſonen wurden todt getreten,
Andere ſchwer verletzt. Der Geiſtesgegenwart des Geiſtlichen

es, den Brand zu löſchen. Jn Folge anhaltendera rker Regengüſſe iſt das Memeldelta zwiſchen Ruß und
Gilge überſchwemmt. Nur einzelne erhöht angelegte Straßen
ragen aus dem Waſſer hervor. Auch ein Theil der königlichen
Forſt zwiſchen Deine, Haff und großem Friedrichsgraben ſteht
unter Waſſer. Das Bezirksamt zu Mannheim hat
das von den Sozialdemokraten zur Maifeier in Ausſicht ge
nommene öffentliche Volksfeſt verboten. Der bei der
Granatenexploſionin der Tegeler BauernhaideGetödtete iſt nunmehr als der 18jährige Lumpenſammler
Karl u g rekognoszirt worden. Die Behauptung des ver
wundeten Weber, er habe den Cz. nicht gekannt, iſt durch die
Wirthin des Getödteten widerlegt. Dieſe Frau behauptet mit
aller Beſtimmtheit, daß W. ein Freund des Cz. geweſen fef.
Weber iſt jetzt aus der Haft entlaſſen worden, da der Beweis,
de das Freundespaar die Granate vom Schießplatz geſtoblen,
nicht zu erbringen iſt. Der vierte internationale
Kongreß für Eiſenbahnweſen wird im Auguſt inSt. Petersburg abgehalten werden und etwa 8--9 Tage währen.
Der erſte Kongreß fand im Jahre 1885 in Beert der zweite
1887 in Mailand und der dritte 1889 in Paris ſtatt. Eine
Wallfahrt der deutſchen Katholiken zum Grabedes heiligen Vonifazins in Fulda iſt nach der „Germania“ für
den 7. Juni in Ausſicht genommen. er Verbanv
deutſcher Gewerbevereine hat ſich zum 1. April d. J.
ein Organ geſchaffen, das unter dem Titel: „GewerbeAnzeiger,
zugleich Nachrichtenblatt des Verbandes deutſcher Gewerbe
vereine“ wöchentlich erſcheint; herausgegeben wird es unter Mit
wirkung des Verbands-Vorſtandes von der Kölner Verlage-
Anſtalt und Druckerei A.G.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.

Jn den Gefängniſſen Berlins macht ſich der
Frühling bereits bemerkbar. Die Stadtvogtei mil
ihren Filialen in der Perleberger- und in der Baruimſtraße iſ
von über 2100 Köpfen, der höchſten Zahl dieſes Winters, auf
1300 zurückgegangen Auch im Unterſuchungsgefäungniß iſt die
im letzen Winter an gewöhnlich hohe Kopfzahl ſchon et
heruntergegangen. Das, Gefängniß beherbergt zur Zeit 1
Gefangene. „Plötzenſee“ merkt allerdings augenblicklich den
Rückgang noch nicht ſo ſtark, weil ſeine Bevölkerung naturgemäl

etwas ſeßhafter iſt. gJhr zweihundertjähriges Beſtehen können
heute in Berlin die Leihhäuſer feiern. Am 26. April 1692 ver
lieh Kurfürſt Friedrich III. der Familie des franzöſiſchen Kolo-
niſten Nicolaus Gauget das Recht, das erſte ſtaatlich garantirte
Leihhaus zu gründen. Daſſelbe, auch als „Adreßhaus“ bezeich
uet, befand ſich in der Kurſtraße 13. Man konnte dort alle
Arten von Koſtbarkeiten, Kleidungsſtücken und Wäſche verpfäu
den, mit Ausnahme von Linnen-, Wollen-, Pelzwaaren ung
Betten. An Jahreszinſen waren 7!/2 v. H. entrichteu.
wurde auf einen Monat gelieben, der Schein hatte aber noch
ein Jahr hindurch geſetzliche Kraft. Die Ueberſchüſſe aus dew
Verkauf der Pfänder fielen dem Fiskus anheim. Dieſes erſt
Leihhaus ging jedoch am 1. Januar 1830 wieder ein,
in Berlin ſchon 36 private Pfandleihſtellen ſich vorfanden. Al
die Stelle des „privilegirten“ Leihhauſes trat dann das König

liche Leihamt. tEin ſchwerer Unglücksfal! ereignete ſich geſtern
Morgen um acht Uhr auf dem Grundſtück Schönhauſer Allee 75.
Der 16 Jahre alte Tiſchlerlehrling Ernſt Sonnenberg, welcher
bereits ſeit 2 Jahren in der Bautiſchlerei von Harms beſchäftigt
iſt, wollte vom Fuße eines Holzſtapels, entgegen der Warnung
des Tiſchlers Lah, ein Brett fortziehen. Kaum hatte er dies
getban, da ſtürzte der Stapel ihm auf den Kopf und zerquetſchte
dieſen förmlich. Der Verunglückte ſollte mittelſt Koppſchen Kran
kenwagens nach dem Lazaruskrankenhauſe gebracht werden, ver-
ſtarb aber bereits auf dem Wege dorihin. Die Leiche wurde dem
Schauhauſe überwieſen.

Das unſinnig ſchnelle Fahren gewiſſer Kut-
ſcher hat wiederum zu einem bedauerlichen Unglücksfall geführt.
Geſtern Mittag wurde die Frau eines Muſiklehrers, welches ihr
halbjähriges Kind auf dem Arm, den Fahrweg an der Ecke der
Linien und Roſenthalerſtraße überſchritt, von einem Rollwagen
ſo unglücklich überfahren, daß die Räder ihr über den Leib
gingen und auch das Kind einige Quetſchungen erlitt. Die inne-
ren Verletzungen der verunglückten Frau ſind lebensgefährlichder
Natur. Mit Rückſicht darauf, daß die öffentliche Sicherheit durch
das unſinnige Fahren der Rollkutſcher ſchon oſt gefährdet wor
den iſt, hat die Kriminalpolizei den Führer des Wagens, i
ſcher Mees, dem Paſſanten vergeblich zugerufen hatten, er
halten, verhaftet.

Heer und Marine.
v. Köppen, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots de

Landw. Bezirks Weißenfels, früher im Huſ. Regt. Nr. 12, z
den Reſ. Offizieren des Ulan. Regts. Nr. 12 verſetzt und vow
1. Mai d. Js. ab auf ein r zur Dienſtleiſtung bei dieſen
Regt. kommandirt. v. Stechow, Sek. Lt. à la saite des Jnf
e Nr. 94, in dieſes Regt. wiedereinrangirt und vom 1. Mal
d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem FeldArt.
Regt. Nr. 35 kommandirt. Dr. Krulle, Gen. Arzt 1. Kl. und
Korpsarzt des VI. Armeekorps, der Rang als Gen. Major ver
liehen. Dr. Strube, Gen. Arzt 2. Kl. und Korpsarzt des VI
Armeekops Prof. Dr. Koch, Gen. Arzt 2. Kl, à la suite des
Sanitätskorps, zu Gen. Aerzten 1. Kl., Dr. Gründler.

l beankragt mit Wahrnehenuna der divi
Ober Stabsarzt Kl. und Regis. Arzt vom Kür. Regt. Nr.nsärztlichen ich
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r 6. Diviſion, zum Gen. Arzt 2. Kl. und Korbsarzt des
dWrcetorp befördert. Dr. Lincke, Unterarzt vom Jnf.

egt. r. 72, zum iſt Arzt 2. Kl.; die Unterärzte der
eſ.: Dr. Gieſe vom Landw. Bezirk Erfurt. Dr. Baehr vom
andw. Bezirk Erfurt: der Unterarzt der Marine-Reſ.
Besßler vom Landw. Bezirk Halle, zu Aſſiſt. Aerztenl befördert.
Halliſche Lokalnachrichten vom 27. April.

der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

i Allgemeine Lehrerkonferenz, Heute Vormittag 11 Uhr
und unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors, Superint.p. Förſter, in der Aula der Olegriusſchule eine Konferenz

immtlicher ſtädt. Lehrer und Lehrerinnen ſtatt, welche an den
ürger- und Volksſchulen amtiren. Dieſelbe galt in erſter Linie

er Amtseinführung neuer Lehrkräfte, derer die Stadt infolge
on Einrichtung neuer Klaſſenräume, ſowie Amtsniederlegung
erſchiedener Lehrkräfte bedurſte. Jm Ganzen wurden 15 Herren
nd 11 Damen feierlich in Amt und Pflicht genommen. Jn
einer herzlichen Anſprache wies Herr Superint. Förſter auf die

ichtigkeit des Lehrerberufs hin, welcher vollſte Krafteinſetzung
eanſpruche. Zu vergleichen ſei der Lehrer mit dem Haushalter,
on welchem vor Allem Treue gefordert werde. Zum Schluß
er Konferenz wurden Verfügungen der kg Regierung,
wie andere amtliche Bekanntmachungen und Mittheilungen be-

kannt gegeben.

y Der Kommandenr der 14. Jnfanterie Brigade,
hen von Goßler aus Magdeburg, iſt zur Jnſpizirung

es hieſigen Bezirks-Kommandos c. heute hier eingetroffen und
gt im Hotel „Stadt Hamburg“ Wohnung genommen.

Um den Geburtstag des Herzogs Friedrich von
Anhalt am lag den 29. April, würdig zu begehen, veran-

die hieſige Anhaltiner Vereinigung am Abend
es genannten Tages einen ſolennen Feſtkommers, der um
Uhr in dem Saale des „Pfälzer Schießgrabens“

ierſelbſt ſeinen Anfang nehmen wird und zu welchem alle Mit
lieder der Vereinigung ſowie die ſonſtigen in Halle und Um

ne enden Anhaltiner nebſt ihren Damen herzlich will-
ommen ſind.

a Ortskrankenkaffe für das Schneidergewerbe. Jn der
eſtern Abend abgehaltenen ordentlichen Generalverſommlungu die Rechnungslegung für das Jahr 1891 ſtatt. Die-

ſelbe ergab an Einnahme 7054.70, Ausgabe 6472.61, Kaſſen-
beſtand 582,09. Das Geſammtvermögen der Kaſſe iſt auf
v 4529.097 angewachſen. Die Mitgliederzahl betrug durchſchnitt-
lich 362, Kraukheitsfälle waren 78, die mit 1831 Krankheitstagen
bonorirt werden mußten, Todesfälle ſind 4 zu verzeichnen. Nach
wort der Reviſoren wurde für die Rechnung Entlaſtung
zrtheilt.

ee. Unter den Mitwirkenden des Devbrient'ſchen Guſtav
Adoif-Feſtſpiels befinden ſich nicht wenige, welche bereits in
hem Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiel und dem nachfolgenden Herrig'
ſchen Weihnachtsfeſtſpiel thätig geweſen ſind. Namentlich ſind
ks die Herren Lehrer, die ſich bereitwilligſt zur Verfügung ge

ellt haben, dann aber auch eine Anzahl Bürger unſerer Stadt,
ie das Gleiche gethan. Nicht zu vergeſſen iſt der Turnverein
Frieſen“, der auch hier wieder mit einer größeren Mitglieder-hie (36) thatkräftig eintritt und das Unternehmen fördern bilft.

ie Generalproben (im Coſtüm) finden am Freitag und Sonn-
bend Abend im Stadtthegter ſtatt, woſelbſt auch die Vorprobene werden. Jm Ganzen wirken bei dem Feſtſpiele nicht
eniger denn 183 Perſonen mit.

es. Jubiläum. Geſtern vollendeten ſich 50 Jabre, ſeit
Herr Carl Schreiber in Cröllwitz ununterbrochen in der
ſehr ver Aktien-Papierfabrik, früber Keferſtein'ſchen Papier-
abrik, zu Cröllwitz bei Halle in Dienſten ſteht. Der Genannte
erſieht dortſelbſt das Amt eines Maſchinenwärters. Dem
ubilar wurden ſeitens ſeiner Vorgeſetzten und Mitarbeiter viel-

ache Beweiſe der Achtung zu theil.
W. Ueberführung. Geſtern Nachmittag wurde ein böchſt

emeingefährlicher Mann, der Conditor R. von hier, welcher
m Charfreitag ſeine Angehörigen mit dem Revolver bedrohte
ind ſich dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf ſchoß, nach der
önigl. Jrrenklinik gebracht.

—A Sitzung der Gemeindevertretung zu Giebichenſtein
om 26. April. Zunächſt theilte der Herr Vorſitzende mit, daß
inſprüche gegen die Richtigkeit der Gemeindeverordneten-Wahl
icht erhoben ſeien. Sodann erfolgte die Einführung der Ge-

meinde-Verordneten und die Verhandlung über die Gegenſtände
der Tagesordnung. Es wurde beſchloſſen 1. Perſonen mit
nicht mehr als 420 jährlichem Einkommen bleiben gemeinde-
ſteuerfrei. Perſonen dagegen mit einem Einkommen über 420
is einſchl. 900 4 ſind in gleicher Höhe wie diejenigen mit
öherm Einkommen zu den Gemeindeſtenern heranzuziehen.

An Zuſchlägen zu den Staatsſteuern ſollen für das Steuer-
ahr 1892 93 von der Einkommenſteuer 130 von der Grund-
nd Gebäudeſteuer 100 von der Gewerbeſteuer (Klaſſe A, I.

und A. II.) 65 erhoben werden. 3. Der Entwurf eines
Orts-Statuts, betreffend die Erhöhung der Zahl der Ge
meinde Verordneten von 15 auf 18 iſt zu genehmigen.
4. desgleichen ein Nachtragg zu dem Gemeinde Ein-
kommenſtener-Regulativ. 5. Der Antrag auf Anlegung einer
Goſſe vor dem Grundſtücke Burgſtraße 294 nach der Mühl-
rücke zu kann nicht als begründet anerkannt werden. 6. Die
Krölwiver Aktien-Papierfabrik iſt in bisheriger Höhe zu den

zegeunterhaltungskoſten heranzuziehen. 7. Die Wegebaukom-
wiſſion wird durch Herrn Schumann, die Straßenbeleuchtungs-
ommiſſion durch Herrn. Zwanzig und Herrn Frantz ergänzt.

Die Kommiſſionen ſind mit einer Geſchäftsordnung zu ver-
ehen. 9. Wegen Wiedereinziebung von Einführungsgebühren
oll zunächſt mit der vorgeſetzten Behörde in Verbindung ge

treten werden. 10. Der in Bezug anf Benutzung von Lehrer-
Dienſtwobhnungen ſeitens des Gemeindevorſſandes und des
Schulvorſtandes am 25. März gefaßte Beſchluß wird von der
Gemeindevertretung beſtätigt. Schließlich nahm die Ver-
on mine noch Kenntniß von dem gegenwärtigen Stande der

naliſation.

Nus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
r Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 27. April. (Kreishaushalt.) Derkiat unſeres Kreiſes für das Rechnungsjahr 1892/93 ſchließt in
J nahme und Ausgabe mit 188 514 66 ab. a aus den

treidezöllen für dieſes Jahr allein 108 298 überwieſen und
s dem Vorjahre noch 53 170 verfügbar waren, ſo brauchen
n dieſem Etatsjahre Kreiskommunalſteuern über-
aupt nicht erhoben zu werden. Gleichwohl konnten

12 053 zur Unterhaltung tanbſtummer, irr- und blödſinniger
erſonen 4578 .4 zu außerordentlichen Unterſtützungen einge-
tellt werden. Für die Unterhaltung der Kreischauſſeen und zur
ilgung der einſt zu deren Ban aufgenommenen Anleihe war

die reſpektable Summe von 79 470 flüſſig. Selbſt zum Bau
der Bahn Naumburg-Deuben, die einen Zipfel unſeres Kreiſes
)erühren wird, konnte ein Baarzuſchuß von 20 000 .4 gewährt
d Alle dieſe Ausgaben zu wohlthätigen und gemein-
ütigen Zwecken waren möglich ohne direkte Beſteuerung der
reiseingeſeſſenen.

erbisdorf(Kr. Delitzſch), 26. April. (Unglücksfall.)
er Gaſtwirth Thieme hierſelbſt läßt gegenwärtig einen Tanz-

aal erbauen. Beim Richten deſſelben ereignete ſich heute Nach
mittag ein beklagenswertber Unglücksfall inſofern, als der Zimmer

jann Pforte aus Zwochau mit einem empor gezogenen und vom
dauerwerk in der Höhe des erſten Stockwerkes wieder abgleiten
en Balken kopfüber auf das Bauterrain hinab fiel. Der Un
lückliche trug einen Oberſchenkelbruch davon, ſodaß ſeine Ueber
ührung nach der Klinik zu Halle erforderlich war-
u s Köthen, 27. April. (Feuer.) Vorgeſtern morgen um
Uhr wurden die Einwohner des Dorfes Lie tz o w durch Feuer

parm aufgeſchreckt. Es brannte in dem Geböſt des Koſſothen

Chriſtian Voigk. Hilfe war ſchrell zur Stelle, es konnte fedoch
nicht verbindert werden, daß ſich das mit großer Kraft hervor-
brechende Element auch dem nachbarlichen Gehöft des Koſſatben
Friedrich Nichelmann mittheilte. Sämmtliche Gebäude des
Letzteren als Wobnbaus, Ställe und Scheune wurden voll
ſtändig eingeäſchert, im Geböfte des p. Voigt wurde die Scheune
und ein Stallgebände ein Ranb der Flammen. Die Entſtehungs-
urſache des Brandes iſt bis jetzt unbekannt

Staßfurt. 26. April. Zur Schiffbarmachung der
Bode.) Der Magiſtrat der Stadt Staßfurt verbreitet ein
Rundſchreiben folgenden Jnhalts: „Unlängſt tauchte das Project
einer Boderegulirung in der Oſchersleber Gegend auf,
ohne daß gleichzeitig die Regulirung des unteren Flußablaufes
in das Auge gefaßt wäre. Jm Einverſtändniß mit der Stadt
verordnetenverſammlung haben wir gegen dieſes Project ſofort
Stellung genommen und Proteſt bei dem Regierungspräſi
denten erhoben, zugleich mit der Bitte, uns von der unvermeid-
lichen erheblichen Schädigung durch Ausführung jenes Projectes
u ſchützen. Wir haben es aber auch für angezeigt erachtet, die

egulirung des unteren Laufes der Bode wieder in Fluß zu
bringen. Dabei iſt uns die Erwägung gekommen, ob micht mit
einer Regulirung die Schiffbarmachung der Bode von
Staßfurt ab zu verbinden ſein möchte und könnte. Die Mög-
lichkeit der Ausführung des Projectes iſt ſodann von ſachkun-
diger Seite feſtgeſtellt worden, auch die Kgl. Regierung hat ſich
dem Plane nicht abgeneigt gezeigt. Wir gehen deshalb mit der
Abſicht um, dieſe Angelegenheit durch Planes
und Vorlage des Planes bei der Regierung zu fördern. Dieſe
von einem Baumeiſter auszuführende PlanAusarbeitung würde
etwa 3000 Koſten verurſachen, wozu der Magiſtrat von Staß-
furt einen Theil zu bewilligen ſich bereit erklärt, während um
Aufbringung des Reſtes die der Bode anwohnenden S
gebeten werden.“ Die ne 8tg bemerkt zu dieſem Rund
ſchreiben: Es dürfte richtig ſein daß in der Schiffbarmachung
des unteren Laufes der Bode ein erheblicher Vortbeil für die
Stadt Staßfurt und für die Jnduſtrie des Staßfurter Salz-
beckens liegt. Jmmer aber würde eine weſentliche Vorausſetzung
für die Schiffbarmachung der Bode die Regelung der Saale
dergeſtalt, daß die große Elbſchifffahrt den Weg in die Saale
und aus der Saale in die Bode bis Staßfurt finden bleiben.
Daraus ergiebt ſich die große Schwierigkeit der Ausführung.
Zur Zeit findet die Induſtrie des Staßfurter Beckens ihren Um
ſchlag in Schönebeck. Die Salze c. werden billig mit der Bahn
nach Schönebeck und Magdeburg verfrachtet und finden hier ihren
Anſchluß an die Elbſchifffahrt. Der Trausport nach Schönebeck
und Magdeburg erfolgt zu einem ſo billigen Satze, daß dieſeConcurrenz anf dem Waſſerwege von Staßfurt bis zur Elbe
höchſtens ohne Umladung, alſo nur in größeren Schiffen,
denkbar erſcheinen kann. Würde Staßfurt gezwungen ſein, aus
den kleineren Bode- und Saale-Fahrzeugen in die größeren
Elbkähne umzuladen, ſo dürften die daraus erwachſenden Koſten
den Nutzen den an und für ſich die Waſſerſtraße bieten mag,
wieder aufheben, da eine eigentliche Regelung der Bode zu
dem Endzweck, daß die Bode von Schiffen von wenigſtens 8000
Centnern Tragfäbigkeit befahren werden kann, nicht anders als
in einem vollſtändigen Canal zu denken iſt, ſo folgert daraus
die Schwierigkeit der Ausführung.

S Burgſtädt, 26. April. Bürger -Aſyl). Der am S.
März d. J. verſtorbene Auguſt Ludwig Böttger, hier, hat dem
hier zu errichtenden Bürger-Aſyle bez. dem hieſigen Bürger-
Aſyl-Verein ein Vermächtniß von 10000 ausgeſetzt, wodurch
der ſeit mehreren Jahren hier begründete Bürger-Aſyl-Verein,
deſſen Beſtrebungen dahin gehen, für würdige bedürftige Bürger
in den Tagen des Alters und der Noth eine geeignete freund
liche, bisher hier mangelnde Zufluchtsſtätte in unſerer Stadt zu
errichten, ſeinem Ziele immer näher kommt. Da der Verein
bereits früher über ein Vermögen von nabezu 14000 ver
fügte, er außerdem ein ihm vor einigen Jahren vom Stadt-
gemeinderath als Bauſtelle für das künftige Aſyl ſchenkungs-
weiſe überlaſſenes großes Grundſtück beſitzt, dem Vereine ferner
einige Vermächtniſſe und dauernde Zuſchüſſe aus Stiftungen
zugeſichert ſind, ſo läßt ſich nunmehr an Ausführung des Baues
u Aſyls denken. Ein Bauausſchuß iſt bereits gewählt
worden.

Markwerben, 27. April. (Unglücksf all.) Vorgeſtern
Nachmittag gegen 3 Uhr trug ſich dem Weißf. Kreisbl. zufolge
hier ein ſchwerer Unglücksfall zu. Als der erſt ſeit 1
Jahr hier wohnhafte Ziegeleibeſitzer Schneider mit ſeinem
Sohne in ſeiner hinter dem Dorfe belegenen Lehwmgrube be-
nd war, Lehm und Sand zu holen, ſtürzte plötzlich eine
Unmaſſe Lehm herab und verſchüttete ihn vollſtändig. Erſt den
Anſtrengungen mehrerer Leute, welche infolge der Hilferufe des
Sohnes herbeigeeilt waren, gelang es. den Unglücklichen ſchwer
verletzt ans Tageslicht zu befördern. Er wurde nach ſeiner
Wohnung getragen, wo er aber leider gegen 7 Uhr ſeinen Ver-
letzungen erlegen iſt.

I Erfurt, 26. April. (Einführung. Das Ramſchel-fie ſt.) Geſtern Vormittag fand durch den Vertreter des
Provinzial-Schulkollegiums, Herrn Prof. Dr. Kramer aus
Halle a. S. die feierliche Einführung des bisherigen Oberlehrers
am Stadtgymnaſium zu Halle, Herrn Dr. Venediger als
Direktor der bieſigen Realſchule (früher höhere Bürgerſchule)
ſtatt. Ein originelles Feſt wurde vorgeſtern in dem nahen
weimariſchen Dörfſchen Hain gefeiert: das ſogenannte
Ramſchelfeſt. Jn den Waldungen bei Hain wächſt nämlich
ein Zeigenthümliches Zwiebelgewächs (Allium), deſſen Laub-
blätter nach dem Glauben des Volkes die mediziniſche Eigen-
ſchaft beſitzen, das Vieh geſund zu erhalten. Bei Leibe nicht
dürfen dieſe Blätter nach der Walpurgisnacht geſammelt werden,
da ſonſt die durch den Wald ſtreifenden Hexen den Blättern die
Wunderkraft rauben. Alljährlich wird daher das mit einem
Feſte verbundene Sammeln der Blätter am letzten Sonntag im
April vorgenommen. Nachdem die Burſchen und Mädchen mit
Muſik in den Wald gezogen waren und die Ramſchel gepflückt
hatten, fand im Orts-Tanzſaal ein flotter Ball ſtatt.

M Gardelegen, 26. April. (Der Kreishaushaltsetat)
für den Kreis Gardelegen iſt für das Jahr 1892/93 in Einnahme
und Ausgabe auf 900150 feſtgeſtellt. Die Ausgabe weiſt ver
ſchiedene recht bedeutende Poſten auf, ſo u. A. 670 000 .4
Chauſſeebanprämien, reſp. Spezialaufſichtskoſten ſowie Kreis
chanſſee- und Wegeneubau- und Unterhaltungskoſten, 70 000
Ankaufskoſten des hieſigen Hoſpitalkrankenhauſes, 70000
Grunderwerbungskoſten für die Eiſenbahn Oebisfelde-CElötze-
Salzwedel. An weſentlichen Einnahmepoſten ſtehen dieſen Aus
gaben u. A. gegenüber: 199912 -4 einzuziehende Kapitalien,
390 150 .4 anzuleihende Kapitalien, 67054 Provinzial und
Flee cern. 83 185 Antheil an den landwirthſchaftlichen

öllen.
T Ans Thüringen, 26. April. Der Fürſt von Reuß

ä. L. empfing geſtern Mittag in Greiz den preußiſchen außer
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Grafen
von Dönhoff und nahm deſſen Beglaubigungsſchreiben ent-
gegen. Nachmittags 3 Uhr fand zu Ehren des Abgeſandten
größere Hoftafel ſtatt. Mit dieſem Ereigniß iſt zur Frende des
geſammten reußiſchen Landes dem Ausnahmezuſtande, daß das
Fürſtenthum Reuß ä. L. der einzige Staat im deutſchen Reiche
war, in welchem der König von Preußen keinen Vertreter hatte,
ein Ende gemacht worden. Die Geraer Staatsanwaltſchaf,t bat gegen den Vorſtand des dortigen Impf
e nervereins wegen Herausgabe eines Flugblattes „Wie
chützen wir unſere Kinder vor den Jmpfſchädigungen das

Verfahren wegen Vergehens gegen 8 110 des Reichsſtrafgeſetz
buches (Aufreizung gegen beſtehende Geſetze) eingeleitet. Jn
Braunichswalde bei Ronneburg brannte dieſer
Tage das Zimmermann Dechant' ſche Wohnhaus nebſt
Nebengebäude nieder. Einem z. Zt. abweſenden Miether des
Hauſes verbrannten ſeine ſämmtlichen Mobilien ſowie eine er-
hebliche Summe Geld. Jn Friedrichroda ſind ſeit
vorigem Jahre nicht weniger als 17 Neubauten mit etwa
300 o girezimn mern entſtanden das Kurhaus allein iſt
um 34 Zimmer vergrößert worden. Neuerdings iſt von einem
Conſortinum ein zwiſchen Kurhaus und Alexanderplatz liegender
umfangreicher Komplex als Bauterrain angekauft, auf dem ein
Logirhaus in größerem Maßſtabe errichtet werden ſo

r Gera, 26. Aptil. (Kriſis der Spiunereibrancbe
Als Veranlaſſung zur Betriebseinſtellnng der alten hieſigen
Spinnereifirma Remy u. Co. wird von den Beſitzern nohe
ſtehender Seite die allgemein ungünſtige Lage dieſes J
duſtriezweiges angegeben, die hervorgerufen ſei durch die
im Verhältniß zum Verbrauch ſtattgebabte Ver-
mehrung der Spindelzabl.A Ohrdruf, 26. April. (Für den Bau der Eiſenbahn
Ohrdruf-Gräfenroda ſind nunmehr vom preußiſchen
Landtag im Ganzen 2 197 000 bewilligt worden der ur-
ſprüngliche Koſtenauſchlag lautete uur auf 1737 000 4. Als Ur
ſachen der Mehrkoſten werden u. a. die Preisſteigerungen für
Materialien und Arbeitslöhne genannt.

Meiningen, 26. April. (KriegervereinsAb-
grenzungsfragen.) Auf dem am Sonntag bier abge-
haltenen Abgeordnetentagdes Südthüringer Krieger-
bundes wurde eine einmüthige Reſolution beſchloſſen,
welche die vom Vorſtand des deutſchen Kriegexbundes
r Berlin für Thüringen beabſichtigte Reorgani-
ation nach Landesverbänden für eine Schädigung

des Kriegervereinsweſens erklärt und an den Bundes
vorſtand das dringende Erſuchen richtet, es bei dem bis
herigen hewährten Stande der Dinge abgeſehen von un-
weſentlichen Veränderungen bewenden zu laſſen.

d Jena, 26. April. (Umb an der Gasanſtalt. Ver-
band zur Verbeſſerung der ländlichen Arbeiter-
verhältniſſe.) Jn der geſtrigen Sitzung des Gemeinderathes
wurde der Umbau der hieſigen Gasanſtalt einſtimmig be-
ſchloſſen und zur Beſchaffung von Oeſen und Apparaten ſowie
zu den Hochbanten eine Summe von 265 000 .4 bewilligt. Die
letztere wird durch die Entnahme von 65000 aus dem
Reſervefonds der Gasanſtalt und den laufenden Mitteln ſowie
durch die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 200 000 .4 auf
gebracht. Der Geſammtausſchusß des landwirth
ſchaft lichen Hauptvereins im II. Verwaltungsbezir.
unſfres Großherzogthums tagte vorgeſtern in Apolda. A
Anregung des Vorſtandes des Verbandes zur Verbeſſerung der
ländlichen Arbeiterverhältniſſe wurde die Bildung eines
Bezirksverbandes vorgenommen, der dieſelben Ziele,
wie ſie der Hauptverband verfolgt, anſtreben wird. Ferner be-
ſchloß. man, in nicht allzuferner Zeit ein dauerndes Ver
mittelungsbureau, das nach den bis jetzt gemachten Er
fahrungen dringend nothwendig erſcheine, zu errichten ebenſo
ſoll demnächſt eine Reviſion der veralteten Geſinde-
ordnung vom Jotre 1823 vorgenommen werden. Schließ
lich wurde der Beſchluß gefaßt, an alle Landwirthe des zweiten
Verwaltungsbezirks mit einem Grundbeſitz von mehr als 40
Morgen eine Einladung zu den Generalverſammlungen, die in
den Städten Apolda, Jena, Allſtedt und Buttſtäd
ſtattzufinden hätten, ergehen zu laſſen, damit zunächſt alle no
beſtehenden Zweifel und Unklarheiten beſeitigt werden könnem
Als erſter Verſammlungsort ſoll die Stadt Apolda und als
r der Tage gleich nach der Beſtellzeit ins Auge gefaßt
werden.

Jagd und Sport.
Am Freitag den 29. d. M., früh 9 Uhr wird

auf den an Rebhühnern reichen Feldern des Herrn von
Bülow bei Dieskau eine Prüfung von Hühner-
hunden ſtattfinden. Es iſt dies das ſog. deutſche Derby
1892. Hierbei treten nur Hunde in Konkurrenz, welche im
Jahre 1891 in Deutſchland geboren ſind. Es ſind 46
Nennungen erfolgt welche folgenden Raſſen angehören:
Kurzhaarige deutſche.Vorſtehhunde (29), langhaarige dentſche
Vorſtehhunde (17), Stichelhaarige deutſche Vorſtehhund(
(8), Pointer (10), Jriſche Setters (2). Die Suchen wer
den geleitet von Herrn von Bülow Dieskau und Herrn von
AlvenslebenNeugattersleben. Außerdem werden noch eine
größere Anzahl Preisrichter fungiren. Dieſen intereſſanten
Vorführungen von den Wegen aus zu folgen, wird Freun
den der Hundezucht gewiß gern geſtattet werden.

Die Leipziger Tatterſall Geſellſhafveranſtaltet am Sonnabend 30. April Vormittags 11 Ubr, ider Reitbvahn Elſterſtraße 22 und 24 ihre IV. er e
Auktion. Zum Verkauf ſtehen 33 Pferde (Wallacde und
Stuten), meiſt engliſcher Abſtammung; doch ſind auch Ungarn,
Oſtpreußen Hannoveraner und Mecklenburger, ſowie 1 eng-
liſches Vollblut, ferner 1 Fuchswallach von Flibuſtier aus Marie
it. Pedigree und 1 Rapp Wallach aus dem großherzogl. ſächſ.
Geſtüt Allſtedt darunter. Die Pferde ſtehen im Alker von 5 bi
10 Jahren, ſind meiſt komplett geritten, theilweiſe gefchren und
ausnohmslos garantirt fehlerfrei. Es gelangen außerdem noch
eine Anzahl W gen, Geſchirre Sättel, Decken c. zum Verkanf.

Die V. Auktion der Geſellſchaft findet Sonnabend 14. Mat,
ſtatt und ſind Anmeldungen hiezu bis ſpäteſtens 9. Mai an die
Direktion einzureichen.

Bäder und Sommerfriſchen.
r See-, Sol- und Moor-Bad Koierg, Wein Bad beſuchen will, erkundige ſich, bevor er ſich für den

einen oder den anderen Badeort entſcheidet, ob derſelbe mit
denjenigen Einrichtungen ausgeſtattet iſt, die für die Erhaltung
der Geſundheit von weittragender Bedeutung ſind. Reine
Luft, reines Waſſer, reiner Boden, geſunde Nahrung ſind die
Grundbedingungen für ein Bad. Reine Seeluft bietet
Kolberg; denn die Badeſtadt liegt unmittelbar hinter der Düne,
und die aus der See zuſtrömende Luft wird nicht verunreinigl
durch rußende Fabrikſchlote, verweſende Abfälle und ſchmutzige
Düngerſtätten. Auf den Straßen und auf den ausgedehnter
Promenaden, in den Häuſern und auf den Höfen herrſcht die
peinlichſte Sauberkeit. Rein iſt der Boden in Kolberg;, denn
nicht nur die Badeſtadt, ſondern auch die alte Stadt mit den
Vorſtädten ſind kanaliſirt; auch darf nicht unerwähnt bleiben,
daß die Wege in Kolberg ſelbſt bei Regenwetter überall ſtets
gangbar ſind. Rein und der Geſundheit durchaus dienlich, ift
auch das Waſſer in Kolberg, ſeit es eine gut eingerichtete und
gut funktionirende Waſſerleitung mit großen Koſten 500 000
Mark erbaut hat. Die Leitung ſteht unter Hochdruck und
liefert ein kühles kryſtalklares Trinkwaſſer. Geſunde Nahr-
ung heißt die letzte Parole. Es konnte dann auch nicht aus
bleiben, daß Krankheit und Sterblichkeit von Jahr zu Jahr ab
nahmen. Gegenwärtig gehört Kolberg bereits zu denjenigen

S wen in welchen die Sterblichkeit die ge
ringſte iſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Sächſiſch- Thüringiſche Portland-Cement-

Fabrik, Prüßing u. Co. zu Göſchwitz. Dem 1891er
Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß das verfloſſene Jahr für
die Cementinduſtrie ein Jahr des Niederganges iſt und war
deshalb eine Verringerung der Production geboten. Der Abfſa
betrug 113 625 Faß gegen 114 115 im Vorjahr. Nach 43 368
Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 53 365 wovor
6 Dividende mit 42000 vertbeilt werden ſollen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Marienburg. 24. April. Dem Hochſchloſſe i

eine ſehr werthvolle Zuwendung gemacht worden. Geheimrat
Dr. Jaquet in Berlin hat eine ſehr reichhaltige Münzſammlung
die einen Werth von etwa 40 000 repräſentirt, zur Aus-
ſchmückung der Marienburg geſchenkt. Die Sammlung enthäll
etwa 4000 Münzen, darunter ungefähr 800 Ordensmünzen,
Münzen aus der Zeit der brandenburgiſchen Kurfürſten und
viele Denkmünzen, außerdem aber auch intereſſante Städkte-
münzen aus Danzig, Elbing, Thorn. Viele Stücke ſind Unicg.

an Goldmünzen enthält die Sammlung ungefähr 7
ück.

e
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VI. Große internationgle Kunſtausſtelllung,
München, (1. Juni bis Ende Oktober Der Stromdes Bilderzufluſſes iſt bereits in vollem Zuge. Jm Glasvpalaſt
herrſcht regſtes Leben. Die mit dem Auspacken der Kunſtwerke
beſchäftigten Kommiſſionen können die Arbeit kaum bewältigen.
Am 25. April tritt die Maler-Jury zuſammen und beginnt ſo
fort nach erfolgter Konſtituirüng ihre Thätigkeit. Die Jury
der Bildhauer der Architekten und der Grophiker, deren Auf
gabe naturgemäß eine viel geringere als jene der Maler iſt,
tritt am 2. Mal in Functton. Die Arbeiten der geſammten
Jury Lürſten dann bis Anfang Mai erledigt ſein.

Vermiſchtes.
Ein japaniſcher Profeſſor an einer prenßiſchen Bürger

e Dem Oberlehrer r Hausknecht in einer höheren
ürgerſchule Berlins iſt vom Miniſter die Erlaubniß ertheilt

worden, den ihm von der japaniſchen Regierung verliehe-
nen Profeſſortitel (Hausknecht war eine Zeit lang Lehrer
an der Univerſität in Tokio) auch in ſeiner jetzigen Amtsthätig-
keit führen zu dürfen. Es iſt das erſte Mal. daß ein japaniſcher
Peofeſſortitel von dem preußiſchen Unterrichtsminiſterium in
dieſer Form anerkannt wird.

Von dem Selbſtmord eines ungetrenen Rendanten
wird aus Gumbinnen gemeldet: Der Rendant der Kreisſpar-
kaſſe und der Kreiskaſſe zu Gumbirnen, Hauptmann a. D.
Wenghöfer, verließ am 19. d. M. ſeine Familie, um, wie er
ſagte, eine kurze Reiſe zu unternehmen, von der er am anderen
Tage zurückkehren wollte. Er blieb jedoch von da ab ſpurlos
verſchwunden. Am 21. traf ein Brief von ihm aus Berlin an
ſeine Familie ein, in welchem er von derſelben Abſchied nimmt,
und ein zweiter Brief an die Behörde, worin er ſeine enormen
Unterſchlagungen einräumt. Zwei Söhne des Geflüchteten be
gaben ſich fofort nach Berlin, fanden ihn aber bereits todt vor.
Jm Wildpark bei Potsdam hatte er ſeinem Leben durch Er
ſchießen ein Ende bereitet Wie hoch die Summe der Unter
chlagung iſt, iſt bisher noch nicht ermittelt, doch wird ſie auf
0 bis 150 000 geſchätzt. Seit Freitag Mittag iſt ein Re

jerungsbeamter mit der Reviſion der Bücher beſchäftigt:
onnabend trat der Kreisausſchuß zuſammen um über

die Angelegenheit zu berathen. Bis zum 16 d. Mts. war
Wenghöfer ſowohl Rendant der Kreis-Sparkaſſe, als auch
der Kreiskaſſe. Von dieſem Zeitpunkt ab übernahm ein
Anderer das Amt des Rendanten bei der Kreis Sparkaſſe.
Wenghöfer dlieb Rendant der Kreiskaſſe und ſollte fortan als
Hontroleur bei der Kreis-Sparkaſſe fungiren. Bei der Ueber-
gabe der letzteren Kaſſe ſtellte ſich zunächſt ein Defizit von
19000 Mark heraus. W. behauptete es müſſe ein Rechenfehler
vorliegen. Da er nun fürchten mußte, daß bei der in Angriff
genommenen gründlichen Reviſion ſeine Unterſchlagungen doch
an den Tag kommen würden zog er es vor, zu entfliehen und
ſich durch Selbſtmord der Gerechtigkeit zu entziehen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnangen. Kaufmann Ernſt Büh-

xing in Boizenburg a. E. Uhrmacher Maximilian Wiegand in
Frocau b M. (Magdeburg).

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privatte egramme der Halliſchen Zeitung.)

Wien, 27. April. Hieſige Hofkreiſe erklären auf das
Beſtimmteſte, daß die Meldung der deutſchen Blätter, der
)ſterreichiſche Kaiſer werde anläßlich der Anweſenheit
des Königs von Jtalien in Berlin dem deutſchen
S einen Beſuch abſtatten, bis jetzt noch
eder Begründung entbehre.

Die von der ſozialdemokratiſchen Oppoſition zur
Maifeier herausgegebene bereits einmal confiscirte
Feſtſchrift erſcheint heute von Neuem unter Weglaſſung
der von der Polizei beanſtandeten Stellen.

Die ſoztialwirthſchaftliche Fraktion der Arbeiter-
partei nahm in einer Reſolution Stellung gegen die
Maidemonſtrationen. Die Feier des 1. Mai durch
Maſſenaufzüge wird als ein Akt vezeichnet, durch welchen
weder ein in politiſcher noch wirthſchaftlicher Hinſicht prak
tiſches Reſultat erreicht werde. Die der Fraktion ange-
hörenden Arbeiter werden daher nicht den Zug nach dem
Prater mitmachen, ſondern nur einen Ausflug nach Puckers-
dorf unternehmen.

Mentone, 27. April. Der König und die
Königin von Sachſen reiſen heute von hier ab, werden
am 28. in Mailand übernachten, am 29. in Freiburg i. Br.
eintreffen und ſich von dort zu Wagen nach Umkirch be-
geben, um der verwittweten Fürſtin von Hohenzollern
einen Beſuch abzuſtatten. Am 1. Mai Vormittags erfolgt
alsdann die Weiterreiſe über Karlsruhe Mühlacker nach
Stuttgart zum Beſuche der Württembergiſchen Majeſtäten.
Ankunft in Stuttgart Nachmittags 4 Uhr 28 Min. Die
Abreiſe von Stuttgart iſt für Montag, den 2. Mai, und
die Ankunſt in Dresden für Dienſtag, den 3. Mai, Vor-
mittags 9 Uhr 50 Min. projektirt. Bei der Ankunft in
Dresden findet Empfang nicht ſtatt.

Steinach, 26. April. Hier herrſcht große Aufregung
über eine ſcheußliche Mordthat. Bertha Matthäi, ein
ſchönes 19 jähriges Mädchen, wurde im Pfarrbrunnen
todt aufgefunden. Der Mörder hatte dieſelbe gewürgt
und durch Meſſerſtiche verletzt und ſie dann in den Brunnen
geworfen.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Schweidnitz, 26. April. Geſtern wurden ein Monteur

and ein Maurer bei Ausführung einer Brunnenanlage
verſchüttet. Nach zwölf- reſpective achtzehnſtündiger
ſchwieriger Rettungsarbeit wurden die Verunglückten
lebend zu Tage gefördert.

Doch noch ein Falbtag
(Wolffs Depeſchen -Bureau.)

Cattaro, 26. April. Jn der vergangenen Nacht
durden in Cattaro und in der Umgebung deſſelben zwei
Erdbeben und zwar das erſte um 2 Uhr 45 Min. und
das zweite um 3 Uhr 22 Min. verſpürt. Die erſte Erd-
erſchütterung wurde, obwohl ziemlich ſtark, gleichwohl
weniger empfunden als die zweite.

Ravachol Prozeß
(Privattelegramm der Holl. Ztg.,

Paris, 27. April. Schon während der Abendſtunden hatte
ſich vor dem Juſtizpalaſt eine enorme Menſchenmenge verſam
melt. Als ſich die Verkündigung des Urtheils verzögerte, wuchs
dieſelbe mehr und mehr. Man nahm das 4 Uhr früh
geſprochene Verdict theilweiſe wie gelähmt
vor Ueberrxaſchung, theilweiſe mit Empörung
auf. Die Rufe „vive la republique“ wurden beantwor-
tet mit dem Gegengeſchrei „vive l'anarehie“. Wäh-
rend der ganzen Nacht waren die Bonlevardcaſé's über-
füllt. Das Publikum, welches ſich in ihnen aufhielt, ge-
rieth nach Bekanntwerden des Urtheilsſpruches in tiefſte
Entmuthigung. Ravachols Verurtheilung zum Tode wegen
der ſonſt noch von ihm begangenen gemeinen Verbrechen iſt
übrigens ſicher.

Paris, 27. April. Die Panik wächſt im Publiknm.
Sogar die radikalen Blätter verlangen die Verhängung des
Belagerungszuſtandes und Berufung des Parlaments. Der
„Temps“ und die „Liberté“ ermahnen zur Ruhe. Die
Fremden verlaſſen maſſenhaft Paris.

Paris, 26. April. Der „Temps“ wendet ſich gegen die
konſervativen und ultraradikalen, für den ehemaligen Miniſter
Tr eintretenden Organe, weil ſie unter heftigen Angriffen
auf die Regierung das geſtrige Attentat für ihre Parteizwecke
auszubenten ſuchten und bemerkt, die von anarchiſtiſcher Seite
drohende Gefahr ſei nur eine verhältnißmäßige, begrenzte. Die
wirkliche Gefahr liege in dem Mangel an Kaltblütigkeit des
Publikums und der R gierung. Gegen die Panik der Bevölker-
ung gelte es anzukämpfen, jeder gute Bürger müſſe begreifen,
daß im gegenwärtigen Augenblicke eine Niederlage der Regier-ung auch eine Niederlage der Geſellſchaft, ja des ganzen Vater-
landes vedeute. Das Gerücht, der PolizeipräſidentiLozé habe
ſeine Demiſſion eingereicht, iſt bisher noch ohne jede Beſtätigung.

Berliner Börſe vom 27. April 1892.
Anufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. m Bankgeſchäſt Halle a/S.
.50Credit Dux-Vodenbach 24090granzoſen 123 60 Buſchtiehrader 197,75

Lombarden 41,90 Elbetha 103,90Disconto-Commandit 192.25 Gotthardtbahn 139, 10
Handels- Geſellſchaft 139 75 Jtal. Mittelmeer 92,20
Dresdner Bank 14 „50 Warſchau Wien 219.50
Darmſtädter Bank. 138 65 h Jtaliener 88,60Nationalbaunk f. D. 11625 4 Ungarn 80
Tortmunder Union 5730 4 Enyrrer
Laurahütte 110,60 Ruſſ Noten 209,Vochumer Guß 119.90 Hibernig 116.50
Mainzer Eiſenb. 113,70 Gelſenkirchen 123,25
Marienburg-Mlawka 5890 Harpener 143,75
Be re 75,60 Dannenbaum 31,75Lübeck-Büchener. 147,75 Dynamit-Truſt e 135.,80

Nordd. Lloyd 103,25
Tendenz ziemlich feſt.

Kursbericht.
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin 27. April 1892 2 Uhr Min.

a Fonds- Börſe.4 Reichsanleihe 106 75 *VLanurahütte
73 do 9980 Dortm. Union St.- Pr. 57,
209 85,75 GotthardbahnEonſols 10660 Oeſtr. Cred.-Actien 171

3 do 9960 124do 68678 Sombarden*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 164,
Conſols 85,70 Cröllw. Papierfabrik 96,*3 e “Landſch. Ctr.- Pfd. 96,25 *Harpener Koblen 142,10

7 84,25 Ruſſ. Süd-Weſt 76,750 e
Disc-Connn. 192,»Darmſtädter Bank 49 Ung. do.Deutſche Bank 1 tal. Reuten*VBerl. Handelsgeſellſch. 139,70 *80. Ruſſ. 393,55

49 Oeſtr. Goldrente 9480

*Dresdner Bank Oeſtr. Noten.
Bochumer Gußſtahl Ruſſ. do.

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weihen: loco April-Mai 189, MaiJuni 188,
Juni-Juli 187,56, feſter.

191,75, MaiJuni 186,Roggen loco April-MaiJnni-Juli 180,75, feſter.
Hafer: loco 147,50 April. Mai 147,50, MaiJuni 147,75, feſt.Rüböl: April-Mai 53 50, Sept-HOtkr. 51,60, feſt.
Spiritus (79 er Waare) loco 40,80 April 40,50, April-Mai
40,50, Juni -Juli 42,10, AuguſtSeptember 40,90, Tdz ſeſt.
ö50er Wagre) loco 60,30, Petroleum loco: 22,20.

Fondsbörſe. Die auswärtigen Meldungen boten bente
wenig Anregung und Wien ſandte ſogar ausgeſprochen matte
Kurſe, ſo daß unſere Börſe ſich nicht veranlaßt ſah, die Auf
wärtsbewegung, die geſtern am Schluß der Börſe Platz ge-
griffen fortzuſetzen. Der Verkehr war demgemäß in erſter
Stunde ruhig und beſchäftigte ſich zumeiſt mit Schiebungen.
Als im Verlaufe derſelben ein wenn auch nur unbedentender,
Stiückemangel ſich zu zeigen begann, machte ſich plötzlich leb
haſtes Deckungsbedürfniß geltend und die Haltung wurde
namentlich auf dem Bauken- und Montanmarkt eine ſehr feſte
Steigende Richtung bei lebhaftem Geſchäft ſchlugen heute Ruſſen
werthe, ſpeziell Rubel ein auf günſtigere Saatenſtandsberichte
und im Anſchluß veran waren auch öſtliche Bahnen in guter
Nachfrage, beſonders feſt lagen auch Warſchau Wiener auf
günſtige Gerüchte über die heute ſtattfindende Dividendenfeſt-
ſetzung Jn Franzoſen und Türkenlooſen ging die Arbitrage
mit größeren Käufen vor. Norddentſcher Lloyd konnte ſich anf
das Dementi über das Ausbleiben der „Weſer“ erbolen.
Schluß allgemein feſt. Privatdiskont 12

Getreidebörſe. Jn NewYork iſt der Preis für Weizen
geſtern Cent geſtiegen. Auch die weſteuropäiſchen Märkte
waren feſt. Hier eröffnete der Getreidemarkt in feſter Haltung
und verkehrte auch ſpäter in gleicher Tendenz, nachdem vorüber
gehend durch ſtarkes Angebot der Platzſpekulation ein Rückgang
eingetreten war. Weizen ſtellte ſich unter Schwankungen etwas
höher als geſtriger Schlußwerth. Roggen in lebhaftem Handel,
Preiſe eröfineten circa 2 Mark höher und konnten nach
vorübergehendem Druck per Frühjahr auf 3'/2 Mark gegen
geſtrigen Schluß ſteigen hintere Sichten gewannen circa
I Mark. Grund zu der Steigernng gaben Klagen
über den Stand der Roggenſaaten. Hafer bei geringem Um-
ſatz behanptet. Roggenmehl ſtill und ſchwankend. Rüböl feſter.

Spiritus loko 10 z beſſer Termine bei kleinen Umſätzen in
feſter Haltung und ca. 30 4 beſſer. Abgeber halten zurück. Ge-
kündigt 24 Scheine Weizen, 4 Scheine Mais, 15 Scheine Roggen.
a ihr geſtrigen Kündigungen waren nur 2 Scheine kon
traktlich.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 28. April:

Wolkig, bedeckt, ziemlich kühl, Regenfälle und ſtrichweiſe
Gewitter und Hagel. Lebhafte böige Winde.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Elly Krüger mit Hrn. Lieut. Guſtav Rade-

macher, Görlitz--Jauer. Frl. Marie Schnackenburg mit Herrn
Profeſſor Ernſt Hegemann, Berlin. Frl. Margarethe Berendt
mit Hrn. Rittergütspächt r Haus von Müller, Charcic bei Zirke,
Prov. Poſen--Pakawia. Frl. Eliſabeth von Beczwarzowskfym,
Hrn. Prem -Lient. Eduard Wedell, Charlottenburg v

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Max Malberg mit Frl. Mar
garete Göldner, Dresden. Hr. Amtsrichter Kurt Boas m. Frl.
Magdalene Reuter, Königshütte. Hr. Paſtor Runge
mit Frl. Alma Hohenthal, Rützen bei Guhrau. Hr. Houptmann
Fallier mit Frl. Mimi Trapmann, Dortm und.Geboren: Eine Tochter Hrn. Hauptmann Hans Frhrn.
von Zedlitz und Neukirch, Breslau. Hrn. Gymnaſiallehrer Dr,

Ernſt Weber, Steglitz. ßGeſtorben: Hr. Profeſſor Guſtav Janke, Berlin. Fräulein
Henriette von Natzmer, Ackermünde. Hrn. Rittmeiſter Frh. von
der Goltz Töchter Jrmgard, Paſewalk.

e

Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mt. 1.35
bis 7.25 p. Met. (ca. 450 verſch Disvpoſit.) verſ roben u.
ſtückweiſe porto und zollfrei in's Haus G. Henneberg
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter um
gehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. [8658

Looſe zur Stettiner Pferde-Lotterie zum Preiſe
von 1 Mark (für Porto und Liſte 30 extra) ſind noch vor
räthig in der Brpedition der Hallischen Zeitung“-

Zur Verlooſung kommen 2666 Gewinne im Geſammtwerthe
von 180000 darunter befinden ſich 10 Equipagen und 150
Pferde

eerrreereerer5Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzungam Donnerstag, den 28. April er., Nachm. 8 Ufr

im Magrſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:1. Verbreiterung der gr. Ulrichſtraße. 2. Erwerb von

Straßenland. 3. Miethen im Rathskellerneubau. 4. Feſtſtellung
eines Egutionsbetrages für einen Beamten. 5. Nachbewilligung
zum Leihamtsetat. 6. Koſtenbewilligung für eine Böſchungsan--
lage am Siechenhauſe. Sonſtige Eingänge.

Blougen u. Matinées

auch für Kinder
empfiehlt in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke,
alle a/S. (9837

Vom nächſten Sonntag den 1. Mai ab bis zum letzten
Sonntag im September wird an Stelle des Abendgottesdienſtes
ein Frühgottesdienſt um 8 Uhr in unſerer Kirche abgehalten
werden.

Der Gemeindekirchenrath zu V. L. Vrauen-

Familien Nachrichten.

GGG aStatt beſonderer Meldung-
Heute Morgen 22 Uhr verſchied ſanft unſere ge

liebte Mutter, Schwieger und Großmutter die verw.
rau Bergwerks Direktor Rehmig Auguste geb.
chmeisser, was tiefbetrübt anzeigen [9597

Die Hinterbliebenen.
Halle a/S., Straßburg i E., Kiel,

den 27. April 1892

Für die mir beim Begräbniß meiner lieben Frau
erwieſene Theilnahme ar meinen prreinen Scher
und Freunden meinen herzlichſten Dank.

O. Mancek, Muſiklehrer.

Berlag der Altrengeſellſchaft „Haliſchen Zeitung“ zu Halle.Verantwo liche e keenrt Crefredakteur Wilhelm An thony
für Kotitt Feuilleton und den übrigen Jnhoſt Nachbezeichneten
Hr. Walther Gebens leben für rokales, rovinzielles Theater unMuſik. Louis Lehmann ſür den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ämmtlich zu Halle.ſ Seele den Cheiredaktenur Anthony 1210 Redakteur Dr. Le

leben 9 Uhr. D. Er ditien (Inſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenheiter
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

ſeuheiten in Wasoh-Kleiderstoffenu. Wollmousseline s

als Kattun, Cretonne, Köper, Satin, Zephir Cröpe, Batist u. 8. W.

I. O. Wedldy-Pönicke, Halle a. S.
àmpfiehlt in grosser Auswahl

G Mastersortimente nach aus würts stehen franco zu Diensten. V
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle [S alen

9375

rS

berbu
und
Velet
ſoche
ſprech

Fomt



ingen füt
ung 32,50
d 31.25

Contrakt

ber 3,921

er Umſatz

avon f

er Kilogr

z u. Cie.

z u. Cie,

Zink ge

Coltnes

warrantt

sh. 1

Freitag
u. 13,90i

53 Mk.
ſchlepp.
s *6 Kr,
heutigen

16 Stück
2. Sorté

Gier
a undfür das

thon h
eichneten

ter und
ntheil

Sebe uns
enheitev

im Umfange

von ha zu von ha zu 4
Oſtpreußen

32 914 9 107 158 23 466 6 099 359
Weſlpreußen

19 890 6 116 289 15 363 4 218 413
Brandenburg

21 973 066 786 22 429 5 789 680
Pommern

51 583 14 605 r 30 195 8376 359
17 442 5 716 675 eſt 19 861 5 328 308

en
84 5355 12 350 417 89 96 13 846 267

Sachſen
9 808 4 316 303 10 522 4 300 974Schleswig Holſtein
10 139 2 433 429 4 952 1 269 191

Hannover
9 409 3 523 725 7 2 846 201Weſtfalen

805 1876 693 147Heſſen-Naſſau
3 990 1197 553 3214 1 086 785

Rheinland
1 954 726 111 4 259 1645 834

Hohenzollern

574 214 r t 196 70 197t a a
215016 66636284 183834 55 570 715

Die verſicherte Fläche Die Verſicherungsſumme

betrug betru1890 1885 90 1890 1885 90
von den beſchädigten

Prozent

s 8 8 8 88

Jm Anſchluß an
äuſigkeit und Stärke

ſicherung

49

52

60

rängen,

duchſchnittlich auf das Hektar
der beſchädigten und zugleich

e war verſichert in
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verſicherung und Feſtſtellung desvage d adens in Preußen 1890.

rüher gebrachte Nachrichten über die
der Hagelwetter in Preußen beſchäftigt

die „Stat. Korr.“ in nachſtehender Ausführung mit der
agelverſicherung. Leider können für letztere nach dem gegen
ärtigen Erhebungsverfahren nur diejenigen Angaben benutzt
erden, welche von deu wirklich beſchädigten Bezirken einlaufen.
enn nun auch beſtimmte phyſikaliſche

riiches Auftreten von Hagelwettern auf gewiſſe Gegenden be
hränken, hier dem Landwirthe die Vortheile der Hagelverſiche
xung vor Augen bringen und ihn dadurch häufiger als ander

it zur Ver u o wird man doch bei der Zua größerer Gebiete ein immerhin annähernd rich

erhältniſſe ein öfſteres

ges Bild von der Ausdehnung der Verſicherung gewinnen.
as Ergebniß einer ſolchen Zuſammenfaſſung für den preußiſchen

Slaot und deſſen Provinzen zeigt die nachfölgende Ueberſicht.
D Die durch W beſchädigte Fläch

Mittel 1885--90
im Umfange

verſicherten Fläche

Oſtpreußen
277

Weſtpreußen
308

Brandenburg
276

Pommern
283

Poſen

Sachſen

260

275

258

277

268

347

409

120

„So,“ fuhr Willem höhniſch auf, „glaubt Jhr, der Sanders, der Larſen, der
önke, der Paulſen und wie alle die ſechzig Anderen heißen, hätten nicht auch

as Geld als Strandgut behalten? nur Jhr vielleicht nicht, weil Jhr reich ſeid
„Jch niemals, auch wenn ich arm geweſen wäre,“ gab Janſen zurück.
„Das wißt Jhr nicht,“ lautete Willem's Erwiderung. Jhr waret nie in der

Lage der anderen und nie in der meinen. Gut, Jhr nicht,“ fuhr er fort, „aber
antwortet mir, hätten's nicht alle Uebrigen gethan

„Vielleicht,“ ſagte Janſen.
„Nein, nicht vielleicht,“ ſagte Willem, „ſondern gewiß, ohne Zweifel. Jch

u jetzt erfahren, daß eine Lebende auf dem Schiffe geweſen, der das Geld ge
ört, da liegt es mit Zins für St Monate. Wer kann mir jetzt etwas anhaben

trandrecht für mich ausgeübt, das iſt wahr, ich
e aber weder die Jnſel geſchädigt, da das Kapital mit Zius ſogar vorliegt.

S Willem.
a

„Jch habe das

as wollt Jhr alſo von mir?“ ſchloß Willem.
„Wir wollen uns vertragen,“ ſprach Janſen, Willem die Hand darreichend.
„Nicht Geſchke's wegen,“ warf dieſer ein, die dargebotene Hand noch nicht er

greifend.
„Nein, nicht Geſchke's wegen, Du magſt e Deinen Anſichten im Rechte ge

weſen ſein,“ äußerte Janſen zögernd.

ein ſeltſames

„Die Sa

war ein wunderbares Geſchick, das uns in Jhrer
ſchloß Janſen.

„Jhr Fräulein Tochter war heftig erſchreckt,“ meinte Herr Lombardi.
„Sie fürchtete, es gäbe jetzt„Das ich wohl erwiderte Janſen.

Mord und

amburg.“
„Und Geſchke hat ſeit einem Jahre Nerven bekommen und das iſt nicht frie-

ſiſch,“ fuhr Janſen fort, „ſonſt wäre ſie nicht wie ein zartes Stadtfräulein in
Ohnmacht efallen. Nun aber wollen wir uns nicht ſtören laſſen lenkte Janſen
ab, wir ſind gekommen, Jhre Fabrik uns anzuſehen. Hoffentlich begegne ich keinem
zweiten Gegner mehr; wollen Sie uns führen, Herr Lombardi?“

Dieſer war froh, daß dieſe ihm unerklärliche und beängſtigende Begegnung
nun ſo glücklich, wie es ſchien, vorübergegangen war.

Man trat in die Fabrik ein. Herr Lombardi erklärte, Janſen ging an ſeiner
Seite und Geſchke und Willem folgten.

Es wurde mancherlei e
chen Glasmaſſe ſchnell fünf

die buuten

lasröhren, von zwei Männern, die ein Klümp
ritte weit von einander fortlaufend auseinander ge

pgen, hergeſtellt, Flaſchen, Gläſer, Blätter, in wenigen Minuten fertig gemacht,
flüſſe betrachtet und die fertigen Moſaikſtückchen bewundert.

odtſchlag, denn wir ſind eine harte Raſſe, wir Frieſen, Herr Lom
bardi,“ fügte er hinzu.

„Das weiß ich wohl,“ ſagte Jener, „ich war nicht umſonſt zehn Jahr in

z m 0D7V771 T TmT'T—-—-DJuüdqk-——

e hat einen guten Ausgang ge-
nommen,“ fügte er hinzu, „wir wollen ſie auf ſich beruhen laſſen.

Willem legte ſeine Hand in die des alten Mannes und beide Männer ſchritten
hinaus zur Fabrik. Dort trafen ſie Herrn Lombardi, der bei Geſchke ſtand.

„Wir müſſen um Entſchuldigung bitten,“ nahm Janſen das Wort, „das war
in iederſehen. Wir ſind alte Bekaunte, Jhr Jngenieur und ich,

die in Feindſchaft geſchieden erklärte er, „und jetzt ſind wir verſöhnt. Es
abrik hier zuſammenführte,“

Halle, Mittwoch 27. April 1892.

Schleswig Holſtein

56 55 9 v 240 a4 annover onWeſtfalen

30 S Heff Nee 369Na
r

n29 t 372 3806 Hohbenzo ernen 653
Staat

55 310 302Den vorſtehenden Zahlen läßt ſich die erfreuliche Thee
entnehmen, daß mit der Zunahme des wirthſchaftlichen Verſtänd
e unter der Landbevölkerung die Einſicht von der Unerläß-
lichkeit der Hagelverſicherung immer mehr gewachſen iſt. Die
Verſicherungsſumme erſcheint in den meiſten Provinzen 1890 be
trächtlich böher als im Durchſchnitt der Jahre 1885--90. Nur
in Schleſien, Weſtfalen und Rheinland, die überhaupt eine auf-
fallend geringe Verſicherungsſumme aufweiſen, iſt letztere zurück
gegangen, und es ſcheint, als ob in den genannten Provinzen
1890 die ihnen Seltenheit der Hagelwetter einen Ein-
ſuß ausgeübt hätte. Dies trifft jedoch bei Schleſien nicht zu,
o daß hier der Rückgang der Verſicherungsſumme auf andere

Gründe zurückgeführt werden muß. Auch die verſicherte Fläche
erſcheint in Schleſien 1890 beträchtlich kleiner als im Mittel der
vorangegangenen fünf Jabre. Zu jenen drei Provinzen tritt
in letzterer Beziehung Poſen hinzu, deſſen verſicherte Fläche im
Jahre 1890 um etwa 2000 Hektar kleiner erſcheint, als in denJahren 1885-90.

Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß der Antheil der Ver-
ſicherten an der überhaupt beſchädigten Fläche ſich im Jahre 1890
in allen Provinzen beträchtlich größer erweiſt, als der in den
Vorjahren ermittelte. Poſen nimmt hier die erſte Stelle ein,
nachdem es in den Jahren 1885--90 auf der zweiten geſtanden
hatte ihm zunächſt folgen Pommern und Weſtpreußen. Hannover
und Weſtfalen ſcheinen ganz beſondere Fortſchritte in der Aus-
dehnung der Verſicherung gegen Hagel gemacht zu machen.Merkwürdiger Weiſe ſtehen die weſtlichen Provingen in dieſer

Beziehung hinter den öſtlichen zurück. Eine andere wichtige
r drängt ſich auf, wenn man unterſucht, wie hier-
unter geſchehen, in welchem Umfange ſich die Gutsbezirke bezw.
Landgenieinden gegen den durch den Hagel drohenden Schaden
bei den Hagelverſicherungsgeſellſchaften zu ſchützen ſuchten.

Von den durch Die Verſicherungs-
Hagel Summetrug für dasbeſchädigten r be

Hektaren ſchädigten und
waren Prozent ſt ind lecwe

ticherten ache:verſichert

g 1883-—89 r r randg. 16,1 36, 2Oſtpreußen t 681 826 296
u Landg. 25,3 43,2 278Weſtpreußen (Gutss. 78.0 80.1 33

Landg. 32,7 42,5 235 2Brandenburo Se r 846 292
Landg. 24.,8 22,6 257 26Pommern St 78,9 85.0 274 33
/Landg. 23.5 51.8 239 249Poſen Gust. 78,2 89,4 23

S Landg-. 31,4 47,4 31 336Schleſien Gusd: 78.2 811 386 s
Landg- 28.4 38,0 392 385Sachſen Gust. 705 801 489 533

/Landg. 26,1Gutsb. 76,8 83,9im Staate

(30)

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Hier tritt als Thatſache unzweifelhaft vor Augen, daß vie
größeren Grundbeſitzer im Allgemeinen in weiterem Umfange
und zum Theil mit erheblich höheren Beträgen ihre Früchte
egen Saſalhlog verſichern; wenigſtens läßt ſich dies ſür dieſieben öſtlichen VProvinzen, in denen ja der Gegenſatz zwiſchen

roßem und kleinem Grundheſitz am ſtärkſten vorhanden iſt, er
ehen. Es dürfte dieſe bekannte, aber hier zum erſten Mat

ſtatiſtiſch erwieſene Erſcheinung auf die größere Kapitalkraft, wie
auf die wirthſchaftliche Bildung der betreffenden Beſitzer
zurückzuführen ſein. Nicht überſehen darf man dabei, daß die
auf den größeren Grundbeſitz bezüglichen Zahlen noch erheö-
licher ſein würden, wenn nicht die Beſitzer großer Herrſchäften
ihre Ländereien erfahrungsmäßig vielfach gar nicht zu verſichern
pflegten, weil ſie ſo durch eine Art der Selbſtverſicherung

auf billigere Art den ſie etwa treffenden Hagelſchaden aus
zugleichen hoffen.

Elfter Congreß für innere Medizin in
Leipzig.

Leipzig, 24. April-
III. (Schluß.)

Am Vormittag des 22. April ſtand zuerſt das 2. große all
geineine Thema, „die chroniſche Leberentzündung'“,
mit den Referenten Herren Profeſſoren Roſenſtein (Leiden)
und Stadelmann (Dorpat), auf der Tagesordnung. Herr
Roſenſtein gab zuerſt einen kurzen hiſtoriſchen Rückblick über
die Art und Weiſe, in welcher ſich auf Grund der Forſchungen
der franzöſiſchen Kliniker Laennec und Charcot die Anſicht in
der Medizin Bahn brach, daß man zwei von einander voll-
ſtändig zu trennende Formen der chroniſchen Leberentzündung
(Lebeoreirrhoſe), die der ſogenannten ſchrumpfenden und die der
ſogen. hypertrophirenden, d. h. zur Vergrößerung des Orgaus
führenden chroniſchen Leberentzündung anzunehmen habe. Am
ſchärfſten wurde dieſe Scheidung betont von dem engliſchen
Kliniker Todd. Jn Deutſchland blieb im Gegenſatz zu dieſen
Antoren die Auffaſſung die berrſchende, daß die beiden Zuſtände
der Leber nur verſchiedene Stadien deſſelben Krankheitsbildes
ſeien, und daß das Stadinm der Vergrößerung dem der end-
giltigen Schrumpfung, vorausgehe. Auf Grund der BVerſchieden-
heit der hiſtologiſchen Vorgänge aber, wie ſie ſich bei der hyper-
trophiſchen und atrophiſchen Lebercirrhoſe verſchieden abſpielen.
und fernerhin auf Grund eines verſchiedenen Verlaufs und dem
ſpeziellen Vorberrſchen verſchiedener kliniſcher Symptome ber
jedem dieſer Krankbeitsbilder, kommt er zu dem Schluß, daß die
bypertrophiſche und die atrophiſche Lebercirrhoſe vollkommen
ſelbſtſtändige Krankheiten repräſentiren, giebt aber zu, daß es
trotzdem eine dritte Form geben könne, bei welcher erſt eine
Vergrößerung, dann eine Schrumpfung, einträte. Dieſe Form
kennzeichne ſich beſonders durch ihren raſchen Verlauf.

Herr Profeſſor Stadelmaun als Correferent erkennt
die Gründe einer ſolchen ſcharfen, Sonderung der drei Formen
nicht als genügend an, ſondern hält an der Anſicht feſt, daß es
ſich nur um die verſchiedenen Stadien einer und derſelben Krauß
heit handele. Unter den Urſachen, welche beſonders den Zu
ſtand der ſtarken atrophiſchen Cirrhoſe begünſtigten, glaubt er
reichlichen de anſehen zu müſſen. Ferner kommen
als urſächliche Momente verſchiedene andere Gifte in Betracht
(beſonders chroniſche Bleivergiftung, verſchiedene Jnfektions
krankheiten, wie Syphilis, Tuberculoſe, Malaria), für eine ganze
Reihe von Fällen aber ſei eine Urſache nicht zu finden. Die
Urſachen für das Zuſtandekommen eines der charakteriſtiſchen
Symptome im hypertrophiſchen Stadium, des Jcterus (Gelb
ſucht), ſeien nicht genügend zu erklären. In der ſich an
ſchließenden Diskuſſion wurden noch weitere Geſichtspunkte für
und wider eine prinzipielle Scheidung der hypertrophiſchen und
atrophiſchen Cirrhoſe, Bemerkungen hinſichtlich ihrer Symptome
und ihrer Behandlung, ſowie ihrer Urſachen gemacht.

Zur Diskuſſion ſprachen die Herren F. Müller- Breslau.
Fürbringer-Berlin, Ackermann-Halle, von Lieber
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Der Schatz des Vulkan. Roman v. H. Roſenthal Bonin.

„Alſo heute müſſen wir nach Murano nahm Janſen zu ſeiner Tochter ge
wendet das Wort, nachdem er ſeinen Kaffee getrunken. Hoffentlich wird es nicht
wieder ſo bärenmäßig heiß. Wir ſind doch ſchon im September und die Sonne
hat ihre Schuldigkeit gethan.
mit den Fremden haben.

Die Ernte war gut, ſie könnte jetzt etwas Einfehen

„Vater, was könnte und ſollte nicht Alles ſein,“ warf Geſchke ein, „ſo könnten
auch zum Beiſpiel wir ein Drittheil der Sonnenwärme von hier bei uns haben

Geſchke ein.

und beiden Ländern wäre geholfen.“
„Aber die ſchöne Faulheit hier ginge in die Brüche,“ meinte Ja
Man arbeitet auch hier, wie ich bemerkt habe und ſogar ſehr flei ig,“ war

„O ja, wenn man muß, wenn ihnen das Feuer auf den Nägeln brennt,
arbeiten ſie doch iſt ihnen das nicht Gewohnheit, Pflicht des Tages Tagewerk,

Stadt zeigend.

wie wir ſagen, ſondern eine nichtswürdige Sache, mit der ſie ſo ſchnell wie
möglich fertig werden müſſen, um dann umherlungern zu können. Geſchickt ſind
ſie in Allem, was ſie machen,“ fuhr Janſen fort.
die berühmte Fabrik in Murano für Wunderdinge macht das Geſchrei
Allen iſt groß. Na, der Haupthahn da drüben ſoll ein Engländer ſein und kein
Jtaliener. Man ſpricht ja überall hier von ihm mit Neid und Staunen. Er
muß ein fixer Burſche ſein,“ plauderte Janſen weiter. „Wenn ein Engländer
etwas gut kann, dann kann er es gewöhnlich beſſer als alle übrigen Nationen.
Da kommen ſchon die Lombardi und holen uns ab unterbrach Janſen ſeine
Worte, nach der Mündnng eines dämmrig dunklen Kanals aus dem Jnnern der

„Jch bin nur neugierig, was
r bei

Lombardi's Gondel war unter der Brücke Paglia hervorgeſchoſſen und legte
jetzt an den Stufen des Quais an.

Lombardi.

„Wo iſt Jhre Nichte?“ rief Janſen, Herrn Lombardi entgegengehend.
„Sie iſt nicht ganz wohl und läßt ſich entſchuldigen,“ erwiderte Herr

„Freund, den Sprachlehrer, recht bald den Sprachlehrer,“ ſcherzte Janſen,

Geſchke in jenen eintrat. Er gab einem Arbeiter Befehle.
und wendete ſ um und vor ihm ſtanden de und Geſchke.

r ſich über die Augen, als ob die
ſtarrte den Mann vor ihm mit weit offenen Augen an. Plötzlich taumelte Ge
zurück und ſank zu Boden.

Geſchke

und Geſchke, ihm voraus am Arm des galanten Herrn Lombardi ſchreitend, nahm
Platz in der Gondel.

„Wie lange dauert es, bis wir drüben ſind
„Nicht drüben,“ verbeſſerte Herr Lombardi, „wir durchſchneiden die Stadt

und ſind in einer Stunde an Ort und Stelle, es iſt die zweite Jnſel in den Lagnnen,
die erſte iſt San Michele, der Kirchhof.“

Das Boot, von zwei Ruderern, die vorn und hinten im Ja ſtanden,
geführt, glitt durch die Stadt, ſchoß in das ſilberglänzende Lagunenwaſſer hinack
und In zur beſagten Zeit am

illem war von dem Beſuch benachrichtigt. Er ſtand auf dem Hofe, als

Jhr Vater folgte. Das n n in Bewegung.
l

ortal der Fabrik in Murano.

r hörte Schritte

onne ſie blendete und du



meiſterTübingen, Ebſtern- Göttingen, Lenbartz Leipzig.
Minkowsky- Straßburg.Ein anſchließender Vortrag von Herrn Prof. von Frey-
Leipzig berichtete über die experimentell an Thieren gewonnene
wichtige Thatſache, daß der Jcterns, welcher nach Verſchliehung
der aus der Leber abführenden Gallenwege einträte, dann aus
dliebe, wenn der große Lymphſtamm (Puetus thoralicus), wel-
rer die geſammte Lymphmenge der Banchorgane in das Blut
ergießt, unterbunden iſt.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde u. A. nochmals das
Thema der Tuberculoſe behandelt, nachdem bereits am
Tage vorher Herr Vr Klebs-BVerlin mitgetheilt hatte, daß er
bei dem Beſtreben, aus dem Rohtnberenlin Kochs unter Elimi-
nirung der die ſchädlichen Nebenwirkungen deſſelben bedingenden
Beſtandtheile den therapentiſch wirkſamen Stoff iſolirt darzu
ſtellen, denſelben in Tubercnlocidin glaube gefunden zu haben.

Herr D. Wolff-Reiboldsgrün verglich die Sterblichkeitéziffer
für Tuberculoſe mit der im Verhältniß zu der ungehenerenJufectionsgelegenheit relativ geringen ſiatiſt ſchen Erkrankungs

ziffer für dieſelbe und kommt zu dem Schluß, daß ſich weit
mehr Menſchen mit Tubereuloſe inficiren, als thatſächlich kliniſch
jemals nachweishar wird. Jn der größten Zahl von Fällen, in
denen Tubercelkeime in den Körper aufgenommen werden,
werden ſie vom Organismus entweder endgiltig oder vorläufig
unſchädlich gemacht. Jn letzterem Falle bleiben ſie dann im
Körper als ſogenannte latente Tubercelherde, welche bei Hinzu-
treien von Momenten, welche die Widerſtandfähigkeit des
Körpers berabſetzen (erſchöpfende und ſieberhafte Krankheiten,
Schwangerſchaft, ungünſtige hygieniſche Verhältniſſe), zu einem
Anflackern und Weitergreifen des tuberculöſen Giſtes Anlaß
geben können. Die Beweiſe für ſeine Behauptung ſtutzt er auf
vie Ergebniſſe einer großen Reihe von Sectionsbefunden. Die-
ſelben ergaben bei Erwachſenen ca. 30 Proc, bei Kindern 30 bis
10 Proc, Vorbandenſein alter tuberculöſer Herde im Körper. Die
Zauptgefahr alſo für Erkrankung an Tuberenloſe liegt nicht in der
Möglichkeit der Jnſection an ſich, ſondern in der individuellen und
zeitlichen Dispoſition des Organismus, d. h. jugendliche und
ſchwächliche Jndividuen ſind mehr gefährdet als ältere und kräf-
tigere. Herr Spengler (Davos) hat Verſuche bei Lungen-
kranken mit combimrter Tuberculin-Tuberculocidin-Behandlung
gemacht und berichtet über ſeine Reſultate. Herr Cornet
(Berlin) macht auf die von anderer Seite betonte Miſchinfection
bei Lungentuberculoſe aufmerkſam und zwar ſind nach ihm die
ſchweren fieberhaften Zuſtände, welche im Verlauf einer ſonſt
ſchleichenden Lungentuberculoſe mit raſcherem Zerfall des Lun-
gengewebes auftreten und den Tod beſchleunigen, bedingt nicht
durch die Thätigkeit des Tuberkelbacillus allein, ſondern durch
das Hinzutreten einer der Bacterienarten, wie ſie für ſeptiſche
und pyämiſche Proceſſe als Erreger bekannt ſind. Er bezeich
erſ gelche Krankheitsſälle als chroniſche Sepſis auf tubercenlöſer

33 der Schlußſitzung am 23. April gelangen dann noch
eine Reibe Vorträge zur Veſprechung, welche wegen des aus
ſchließlich nur fachwiſſenſchaftlichen Jntereſſes, das ſie beau-
ſpruchen können, hier zu übergehen ſind. Herr Geh. Medizinal-
rath Dr. Curſchmann ſchloß den Congreß mit einem „auf
Wiederſehen in Wiesbaden“, wo der nächſtjährige Congreß ſür
mnere Medizin ſtattfinden wird.

Theater und Muſik.
Der Muſik wird auf der Weltausſtellung in Chi-

rago eine nicht unbedeutende Rolle zufallen; vor Allem ſoll
ein „Juternationaler Muſikaliſcher Kongreß ſtattfinden, zu wel
wem die bervorragendſten Komponiſten, Praktiker, Lehrker,
Theoretiker. Muſikgelehrten und Kritiker aller Länder geladen
werden. Die Arbeiten dieſes Kongreſſes, deſſen Vorſitz Am
broiſe Thomas in Paris angenonn. en hat, ſollen das Geſammt-
gebiet der Muſik ohne jede Einſchränkung umſaſſen. Außer ver-
ſchiedenen Geſammtſitzungen werden ſich die Vertreter einzelner
Sebiete in Sondervereinigungen zuſammenfinden: eine Reihe
Spezialvorträge ſoll die noch ungelöcten Probleme der muſikali-
ſchen Wiſſenſchaft behandeln. Das Programm weiſt die nach
ſtehenden Abtheilungen auf: Juſtrumentalmuſik, 2) Vokal-
muſik, 8) Geſchichte der Muſik, 4) Muſikaliſche Theorie, 5 Mutaliſche Aeſthetik, 6) Die Muſik im menſchlichen Leben, 7) Mu
ſikaliſche Erziehung. 8) Akuſtik. Die Mnauſik und die Nerven

Es werben zwet große Feſtſale vorhanden ſein, von denen der
eine 150 000 Zuhörer faſſen und, auf dem Podinm 5000 Künſtler
aufnehmen kann. Er iſt für die Monſtre-Concerte, namentlich
für die großen Geſangs-Aufführungen beſtimmt, während ein
zweiter, kleinerer Saal (2000 Plätze, 400 Künſtler für klaſſiſche
Jnſtrumental-Concerte reſervirt iſt. An den Maſſen-Geſängs
aufführungen werden nachfolgende Chöre theilnehmen: Apollo-
Klub 500 Mitglieder, Feſtchor 700, Pbilharmonie 150, Kinder
chor 1500, Deutſcher Chor Erwachſene und Kinder) 2000,
Schwediſcher Chor 1000, Walliſiſcher, Chor 550, Elementar-
ſchulen 5000, Sekundärſchulen 5000, Höhere Schulen 3000, Ge
ſangvereine der Umgegend 500.

Neues T,rauerſpiel. Die Jntendanz der Braun
ſchweigiſchen Hoſbühne hat ein neues zweigctiges Trauerſpiel
„Am Herzogshofſe“ von Caro zur Aufführung erworben.
Dem Stücke wird eine wirkungsreiche,, ſpannende Handlung
nachgerühmt. Es ſoll dort am 20. Mai zum erſten Male ge
geben werden-

Jm Deuntſ, ben Theater zu Berlin ſind die Vor-
bereitungen für das Gaſtſpiel auf der internationalen Ausſtellung
in Wien ſoweit gefördert, daß geſtern bereits die erſten drei

J des Ausſtaltungsmaterials für die dort r r
Stücke dahin abgegangen ſind. Eröffnet wird das Gaſtſpiel mit
der Aufführung von „Stellg“ und Die Mitſchuldigen“. Jn
Stella wird Joſef Kainz die Rolle des Fernando ſpielen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin 26. April. Die im Prozeß Polke vielgenann-

ten Stammprioritäten der Meſſinglinien- und Fagon-
ſchmiede- Geſellſchaft ſind ſeit Beginn der Gerichtsver-
handlungen bereits um 40 geſtiegen. Heute ſollte der Cours
20--30 höher notirt werden, doch ſah das Börſencommiſſariot
ſich veranlaßt, einer ſolchen gnormalen Steigexung vorzubeugen
und die Cursnot rung für hete auszuſetzen. Die Börſenbläfter
waryen das Publikum mit echt davor, ſich bei ſolchen unregel
mäßigen Cursverhältniſſen des Papieres zu Speknlationen in
demſelben verleiten zu laſſen.

Naumburg 26. April. Am nächſten Sonnabend, den
30. April, länft die Friſt ab, innerhalb welcher Forderun-
gen an den Bankverein gerichtlich angemeldet
werden können.

Berlin, 26. April. Laut „Dep.-Bur. Herold“ er-
reichen die Verbindlichkeiten der in Zahlnngsſtockung gerathenen
Böh miſchen Zuckerraffinerie 1 Million Gulden, wo-
von 500 000 Fl. Hypothekenſchulden an die Firma M. Thorſch
u. Söhne. Betheiligt iſt die Landwirthſchaftliche Creditbank,
200 000 Fl. kommen für Steuercredit in Rechnung. Die Zucker
differenzen betragen 200 000 Fl., wovon ein größerer Theil auf
Harigprg entfällt. Die Anglobank iſt mit 60 000 Fl. überdeckt.

ie Firma hatte Engagements in Höhe von 80000 Sack Zucker
wovon 50 000 in Hamburg realiſirt worden waren. Die Raffi
nerie koſtete I Millionen Gulden und war die größte Böh-
mens Es iſt eine Action im Zuge, um eine ruhige Liquidation
durchzuſühren, in welchem Falle die Gläubiger möglicher Weiſe
voll befriedigt würden.

Magdeburg, 25. April. Jn der heutigen General
verſammlung der Magdeburger Lebensverſicherungs- Geſellſchaft
wurde der e rrrg und die Bilanz, ſowie die von
den Geſellſchaftsorganen vorgeſchlagene Gewinwvertheilung, nach
welcher die Actionäre eine Dividende von a des einge
zahlten Actiencapitals m. 25 4 auf die Actie erhalten, genehmigt und dem Vorſtande ſowie dem Auſſichtsrathe Ent
laſtung ertheilt.Zuckerſtatiſtik. Deutſchlands Zuckerproduction betrug
im März d. J. 88415 D.-Ctr. Rohzucker 1 und 2, 86 103 D.Ctr.
Nachprodukte und 678 215 D.-Ctr. Raffinade, ferner in der Zeit
vom 1. Auguſt 1891 bis Ende März d. J. 10393 538 D.-Etr.
(gegen vorjährige 11 605 642 D.-Ctr.) Rohzucker 1 und 2, 492 661
Dovppelcentner (520 516 D.-Cir.) Nachproducte und 5 057 509 D.
Ctr. (5 302 450 D.Ctr.) Raffinade und Verbrauchszucker.

Die Aklionäre der Fockehdorfer Papierfabrifk
werden auf den 14. Mai zu einer anßerordentlichen General
verſammlung eingeladen, in welcher über einen Antrag auf
Herabſetzung des Grundkapitals durch Vernichtung der im Beſitz
der Geſellſchaft befindlichen 70 Stammaktien und Zuſommen-

I der alsdann verbleibenden 292 Stück Stammoklien e.
mwarhufs idlung derſelben zu Vorzugsaktien Beſchluß gefaßt

werden ſoll.
T. „Mainz, 26. April. Die Generalverſammlung er

eſſiſchen Ludwigsbahn beſchloß die Vertheilung einer
ividende von 42/3 ſowie die von 950000

an den Erneuerungsfonds. Zur Penſionskaſſe wird ein Beitrag
von 250000 .4 gehe werden. Die ausſcheidenden Mitgliede
des Verwaltungsraths wurden wiedergewählt.

Chemiſche Fabrik Altenbürg, vorm. Beyerlein
u. Schmidt. n der d ordentlichen Generalverſamm-
lung wurde einſtimmig die Bilanz genehmigt, die Entlaſtung er
theilt und in den Auſſichtsrath Herr Bankdirektor Harns
(Zwickau) wiedergewählt. KNeber den Geſchäftsgang im laufer
den Betriebsjahre theilte die Direktion mit, daß der Mehrumſa.
bis jetzt reichlich 100000 .4 betrage. Zum Schluß wurde noc
beſprochen, daß ſich die erwieſen des Schluſſes des Geſchäſts-
jahres auf den 31. März empfehle weil da die Lagerbeſtänd-
weſentlich kleiner ſein würden und ſoll, da die Aktionäre ſich
zuſtimmend äußerten im Laufe des Jahres eine außerordem-
liche Generalverſammlung zu dem Zwecke einberuſen werder.
Die Dividende von 7 Procent 70 .4 pro Aktie wird ſofort
ausgezahlt.

Altenburger Hutfabrik (vorm. Mayx, Förſter',
Die geſtrige ordentliche Generalverſammlung genehmigte ein
r Bilanz und ertheilte die Entlaſtung. Die Dividenoe
von 5 Procent 50 pro Actie gelangt ſofort zur Auszahlun,
Ueber die n jm neuen Jahre wurden von der
Direktion befriedigende Mittheilungen gemacht.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 25. April 1892

Anufgeboten: Der Schloſſer Friedrich Mertens und Marge-rethe Göcke, Thorſtr. 14e0 Der Uhrmacher Benno Gentze uno
Alma Pfeiffer Gr. Klausſtr. 25 und Kuttelhof 3. Der Kauf
mann Herm. Ebert und Helene Mörbitz, Mägdeburgerſtr. 45
Delitzſcherſtr. 12. Der Kaufmann Arthur Scheithauer u. Elma
Leopold, Halle und Eisleben. Der Schuhmacher Peter John
und Anna Mühr, Hoheneryxleben.

Eheſchließung: Der Schriftſetzer Hermann Mußhacke und
Wilhelmine Kühne, Kl. Ulrichſtr. 35 und Kl. Ulrichſtr. 4.

Geboren: Dem Schneider Hermann Vater ein S., Hermann
Paul Guſtav Hugo Curt, Kl. Ulrichſtr. 7. Dem Handarbeiter
Wilhelm Häßler ein S., Karl Paul, Schmiedſtr- 13. Dem
Schneider Johann Albrecht ein S., Rudolf Karl, Mansfelderſtr.
55. Dem Zimmermann Joſef Ebert ein S. Wilhelm Hermanr,
Schützengaſſe 19. Dem Hilfsrangirmſtr. Friedrich Buſch eine
Minna Anng, Fritz-Reuterſtr. 3. Dem Maler Paul Berbig eine
T., Frieda Annga, Thorſtr. 14a2. Dem Keſſelſchmied Paul Mäd
ler ein S., Wilhelm Ernſt Panl, Breiteſtr.21. Dem Eiſendrehe:
Hermann Koch eine T., Emma Lina Olga, Pfännerh. e. Dem
Maurer Karl Kaſeler eine T., Frieda Helene Selma, Blumer
thalſtr. 25. Dem Bureaugehilfen Emil Richter eine T., Mar-
garethe Luiſe Hedwig, Diemitz. Dem Schneider Friedrich Storce
eine T., Martho, Schlamm 10. Dem Möler Oskar Eſebier ein
S. Oskar re Paul, Weidenplan 6e. Dem Hausdiener
Franz Krauße eine T., Martha Frieda, Leſſingſtr. 14 2 iw-
ehel. Söhne, 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Froſch geb. Moritz, 82
83 Zapfenſtr. 12. Des Schuhmacher Auguſt Standhardt T.,
Emma, 3 Mon, Thorſtr. 14e. Des Feuerwehrmaun Friedrico
Tſcherſig S. Friedrich, 10 Tg., Dachritzgaſſe 9. Des Tiſchler
Albert Heßler S. h 5 J., Heinrichſtr. 7. Die Witwe Pau-
line Alt geb. Otto, 58 J., Leſſingſtr. 5. Des Schneidermeiſter
Franz Truwe S. todtgeb. Dachritzgaſſe 5. Des Stragfanſtalts.
Oberauſſeher Wilhelm Brämer Ehefrau Marie geb. ogel, 59
J. Kirch hor 16. Des Kaufmann Panl Raſpe T. Margaretve,
5 Mon., Schwetſchkeſtr. 28. Der Arbeiter Rudolf Dolscius, s

Raffinerieſtr. 7b. Des Muſiklehrer Otto Haak Ehefrau
hereſe geb. Hurh, 66 J., Friedrichſtr. 47. Des verſtorbenenKaufmann Johannes Jriniſch T., Martha, 6 J. Schillerſtr. 29.

Des Regierungs- Aſſeſſor Dr. Paul Stephan Ehefran Etiſabeto
geb. von Marſchall, 30 J., Klinik. Die Wittwe Marie Fiſcher
o. Schlegelmilch. 28 J. Klinik. Des Maler Max Schmiljup

Frieda, 1 J., Kl. Ulrichſtr. 7.
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pPerr Lombardi und Janſen ſprangen auf ſie zu. Wiliem regte ſich nicht,
ſeine gen Augenbrauen waren zuſammengezogen und ſein feiner Mund zuſammen
gepreßt.

Geſchke lag ganz entſchieden völlig ohnmächtig da. Es war kein anderer
Raum vorhanden, man brachte ſie in Willem's Zimmer.

„Wem gehört dieſe Stube?“ frug Herr -Janſen am Eingange des Wohn-
raumes ſeltſam kurz Herrn Lombardi.

„Meinem Jngenieur, Herrn Williamſon,“ antwortete dieſer,
„So betrete ich das Zimmer nicht, erwiderte Janſen kurz und ranh. „Meine

Tochter wird ſich bald erholen und wir verlaſſen dann die Fabrik,“ ſprach er
weiter und blieb auf dem Gange ſtehen.

Herr Lombardi ſchaute ſeinen Gaſt mit einem Geſicht an, das eigentlich komiſch
zu nennen war.

Jetzt kam Willem mit langſamen Schritten immer noch den Kopf zur Erde ge
richtet nach. Er mußte v an Janſen vorbei. Der ſpie verachtungsvoll aus.

„Wem gilt das?“ fuhr Willem gegen ihn auf.
„Dem, der es auf ſich bezieht,“ antwortete Janſen hart.
„Herr, danken Sie es Jhren weißen Haaren und daß Sie der Vater jenes

Mädchens ſind; ich ſchlüge Sie ſonſt zu Boden wie einen Hund,“ rief Willem mit
halblanuter Stimme und ging an Janſen vorüber in das Zimmer.

Dort hatte man Geſchke auf ein Sopha gelegt, ſie erwachte in dem Augen
blick, als Willem eintrat, aus ihrer Erſtarrung.

„Willem, Du biſt hier!“ rief ſie auf Frieſiſch.
„Jch bin es, Geſchke,“ antwortete dieſer ebenſo.
Herr Lombardi, der merkte, daß er hier überflüſſig war, verließ in hohem

Grade überraſcht und erſtaunt das Vorderhaus.
„Und das Geld?“ fuhr Geſchke leiſe fort.
„Gehört mir, es iſt und bleibt Strandgut.“
„Nein, das iſt es nicht,“ flüſterte Geſchke, Willem feſt und tren in die Augen

jehend, es iſt das nicht. Eine Lebende befand ſich auf dem Schiffe, deren Eigen-
jhum war es. Es iſt die Nichte Lombardi's, es iſt Flora.“

Jn Willem's Geſicht zuckte es, er ſtand einen Moment bleich und ſprachlos
)a, er fuhr ſich mit der zitternden ſchmalen Hand über die Stirn.

Es iſt unangetgſtet,“ erwiderte er dann darauf, „bei Heller und Pfennig, auch
die r für das Jahr befinden ſich bei dem Kapital ſie ſoll es ſofort wie
der haben.“

„Das iſt recht,“ war die Antwort Geſchke's „das habe ich erwartet. Und
jetzt, Willem, was nun

„Jch gehe in die Welt hinans, ich finde überall mein Fortkommen. Jch bin
lein Schiffer mehr. Einen großen Schritt auf dem Wege, den ich machen wohte,
habe ich zurückgelegt, der Weg war nicht gerade und ich befand mich, wie ich weiß,auf unterhöhltem Boden, der mich verſchlingen konnte. Doch die Laſt jenes Geldes

iſt von mir genommen. Ich darf Jeden jeht frei und offen ins Geſicht ſchauen.
Ich bin nicht mehr der Hüter des Capitaks, deſſen Erwerb ich verheimlichen mußte,

weil es unter r r erworben. Jch bin Dir den obenDank ſchuldig, daß Du dieſe Laſt von mir genommen, ſchloß er nun mit einem Tone.

)er aus der Tiefe ſeines Herzens kam, r

119

„Und Du willſt wieder fort?“ ſprach e traurig.
„Muß ich nicht?“ warf Willem dagegen, „kann ich denn unter dieſen Um

ſtänden hier bleiben
„Wenn Du mich machen läßt, ſo kannſt Du,“ antwortete Geſchke.
„Jmmer Du, immer Du!“ flüſterte Willem.
„Wo iſt mein Vater rief plötzlich Geſchke aus, welcher jetzt r einfiel, daß

ſie mit thm hergekommen und dieſer Willem jedenfalls auch erkannt hatte.
Er wartet im Flur und hat dieſen Raum, weil mein Zimmer, wahrſcheinlich

nicht betreten wollen,“ entgegnete Willem mit einem verächtlichen ſtolzen Lächeln
Geſchke erhob ſich und eilte hinaus, ihr Vater war nicht mehr auf dem Gange,

ſie fand ihn auf den Hofe allein auf einer der alten ſteinernen Bänke ſitzend und
mit ſeinem Stock das Gras zwiſchen den Quadern herausbohrend.

„Biſt Du wieder wohl, Kind?“ frug er Geſchke erblickte, ſich erhebend, „wir
wollen nach Hauſe fahren,“ fügte er ſchnell hinzu.

„Vater, was haſt Du mir verſprochen begann jetzt Geſchke, ſchmerzlich in
ſein ſo ganz verändertes, härter und finſter ausſehendes Geſicht blickend.

x „Jch verſprach es einem Todten,“ antwortete er, „den Todten vergiebt man
Alles.“

„Nein, Vater, Du verſprachſt es mir“, fiel Geſchke ein, „das waren Deine
Worte, nicht ihm zuliebe, nicht um dem Todten zu vergeben, ſondern meinelwegen,
nur meinetwegen.“

Janſen erhob ſich heftig von der Bank.
Der mit Leinwand überdeckte Hof, über welchen das Tageslicht hell fluthet,

umgab mit zartem, hellem, unendlich friedlichem Dämmerlicht jene beiden Geſtai
ten, die, von den ſtürmiſchſten Empfindungen durchbebt, Auge in Auge feſt gebohrt.

Geſchke zuckte mit keiner Miene. Sie ſchaute den Vater mit einem Ausdruct
an, der ihm nur zu gut ſagte: jetzt kannſt du mit einm Wort deine ſo ſchwer
wiedergewonnene Tochter für ewig verlieren, jetzt in deinem hohen Alter, und ein
ſam dann durch die Welt wandern.

„Geſchke,“ ſprach daher Janſen, den Blick auf den Boden richtend, „haſt
Du gewußt, daß Willem hier iſt

„Nein, Vater, ſo wahr ein Gott lebt.“
„Hat er das Geld
„Ja. Es iſt unverſehrt, bei Heller und Pfennig und auch den Zins hat er

zum Kapital geſchlagen.“
„Und giebt er es Flora zurück?“ frug Janſen weiter.

6 „Sowie er hörte, daß es Flora's Eigenthum ſei, erklärte er ſich ſofort dazu
ereit.“

„Gut,“ ſagte Janſen, „ich will ihn ſehen,“ und an Geſchke vorüber ſchritt erdem worden u, wo er Willem in ſeinem Zimmer vor ſeinem großen Schrank

Papiere ordnend fand.
„Willem,“ ſprach Janſen, „wir wollen vergeſſen, was wir uns gethan, Geſchke's

wegen.“ t
„Nein!“ rief Willem aufſpringend, „nicht Geſchkes wegen, ſondern Mann

gen Mann. Sie ſind mir ſtets feind geweſen, ich Jhnen nicht. Sie haben michhekabdrigen wollen, ich S widerſtanden. Ich habe mir geholfen, wie, das iſt

meine Sache, nach dem Gebrauch auf der Jnſel war ich in meinen Recht.“
„Nein, das warſt Du nicht,“ fiel Janſen ein.
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v l Zweite Veilage zu 98 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

gen. Halle, Mittwoch 27. April 1892.Dieſes Blatt wird r den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

TWaa poto
Hotel- u. Reſtauraunt-Empfehlungen, P e e eten warc Der geehrten Kundſchaft meines Vaters, welcher das Ver Gold Tave ten von 20 4 arade trauen derſelben 25 Jahre hindurch im vollſten Umfange genoſſen, Vuntdruck- Tapeten von 25 anI Wöcl Aadt Namburg.) Hotel goldene Kugel. e e ne e eben hier. 22.

y 9 0irke, u i ühre und bitte ich deshalb, mir Aufträge zur Ausführung vonym, alle a. S. W Nächſt Ware Hotel I. Ranges F. Malerarbeiten gütigſt ertheilen zu wollen. Es ſoll mein Beſtreben Aelteſtes Tpecialgeſchäft hieſ. Platzes
enüber der Poſt De am Vahnhof 13253 ſein, Arbeiten vom einfachen Anſtrich bis zur künſtleriſchen Aus- Gegr 1859. Fernſprecher 30Nar Nahe des Sbeaters und der Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verdeſſe führung ſauber und zu ſoliden Preiſen herzuſtellen:

Iri. Ior Rang Beſitzer Paul Weiss wange, Ergebenſt G Walter Reichertsinge Nötelersten Ranges Tglädriger e Paul Bhnrhardt wy nn o76 L. Achtelstetter. Bierhale. Grünſtroſte 2 ein-Gross andlunghrn. 7 rünſtraſze an Martinsg. 12/13 (Ob LeipgigerStr)hötel 2um Kronprinz. h henen MeereIIall ch d 0 e Rhein u. Moſel-Weine-W u wies G Billige Weine zu Bowlen. DeHotelwagen am Vohnbof. am Markt. Guſtav Ad olf. Ausserank von el Maihowie-
Haus erſten Ranges Elektriſche Bahnverbindung direkt vom ſt LT Vewährt ſeinen lien guten Ruf in Bahnhof zum Hotel. Zimmer von Hiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen von Dr. Otto Devrient, Telephon No-5 eder Beziehung 6052 50 an. Porlier zu jedem Zuge. anfzeführt zum Veſten des Kirchban- Vereins und des evangeliſchen S A. Burghardb,Rud. Dranein 6117] W. Weber. Bundes in Halle

ſowie vonm von Damen und Herren aus Bürger- und Lehrerkreiſen,n Ilötel Continental, 00000 Studenten der Stadt Halle unter Mitwirkung des Hrn. Verfaſſers und des Hof Wenhglekbandtung-

s 474) ma 1 e S. 1 Fräulein Wilhelmine Kuhlmann Gr. Steinſti. 26.S e Rene t J (5442 8 Die erſte Aufführung findet am Sonntag den 1. Mai, Abends S Eingang Zinksgartenſtr.

T ODeutsches Sekt- Haus. S wpfiebit gerreiſe glchee dud reponetee im Stad theater zu Halle I Tnibowlevor Weinreſtanrant am Platze. ſtatt Weitere Spieltage ſind der 3, 4., 6., 9, 10. Mai, gleichfalls Z von täglich friſchen Kräutern.
i 2 gr. Uirichſtr. 38. Fernſpr. 381. 8 Abends 7 Uhr. Schauſpielpreiſe wie dekannt. (9514 S Hochachtuy verthe al n 7 chanfpielpret je bekan r I. rie6 friſche z Annahme von B llet-Vorbeſtellungen an der Theaterkaſſe in den gewöhn ra tn be v ſ x d Prortentee lichen Kaſſenſtunden.
e e n Z üte Telikateſſen der Saiſon Hie VorständeFi vnt t S r

c h e 3 r r des Kirchbau- Vereins u. des evangel. Bundles.
e 4 e T e ca Wehen engl. u. franzöſiſchem D. För-ter, r rof. D. Maupt.

e e 8 Ge ſchmack. Haite mich den ge Klesſner Wosel à Fltaſch Jl I e ehe hen 8 r l eſchaften ganzergebenſt empfohlen e enS z e 8 Snnner Faniſten ſtets reſerv. 8 eder eSoeecoooeoooco o pei 12 l 75, ver 2 l. ode S e v RMiersteiner a Flaſcheun Haus I. Ranges o om Grün's Wein- Regtaurant. e Se bei 12 Fl 95, bei 25 Fl. 90ging ne den mit e W u alle a. S. Rathhausgaſſe g. Fabrit für m S cw z echt empfiehlt (93883

und Wein Reſtaurav ektriſche 98 7 d Arbeitee el kern e Otto Thieme,7 d Guistetrasse 13.B.Peter e e eine l. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.Fomitlienzimmer e Preis ſtellung Iüglich frische Maibowle. es

Beſitzer Carl Leistner. Jnbaber V. Pörtael.
Hotel Stadt Dresden. Note Victoria

Am CEentral-Vahnhof walle a. S. n gekegenes Hotel am Riebeck-

platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.Aben mee und an d nach allen Eiſen eingerichteie immer mit vor

Logis ſchon von 50 au. Bäder im Hauſe.

Ich have mieh

Alte Promenade29

als pract, Arze,
Wundarzt und

e i
Saarlen von Schmiedeei Bdatisehr d

xvrrhuvugen

und e8 m Sert v
orezüglichen Betten chmiederie S euoker, V

B Portier am Bahnhof. Telephon 635.Wäder'. ſche e hre Bahnb. Geſchäſtsreiſende Vorzugspreiſe. An Zeugnissen Geburtshelfer
W. Stünkel, Veſiber, Beſitzer A. Freund sven. Sei Arbeiten —N r. J aiedergelassen. (9595r bclbade i Je Sprechstunden Vorm. 8--10 VUnr-

Nachm. 2--3 Unr.
D. od. Hermann Weise,

bisher Assistes arzt
an der hiesigen medicinischen

Uvi versitätsklinik.

Gustav Tempel,
Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen.
9036

ſotel 7. gold. Iirseh

n ia v v eheeinnten v ahn, Leipzigerſtr. 61.der Neuzeit entſprechend gerichtet Haus erhen Ranges
Fremdenzimmer von 1.4 an. ausgeſtattet.

Hötel du Nord,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof.

Solid, elegant

ſah deu gouen ant Vorschriften

Verzeichniss über Sonn- u. Pesttags-Arbeit,

Verzeichniss über verhängte Geldstraſen,

Quittungsbuch für empf. Arbeits-0ränungen,

Fabr ik- Or nung gen (aufgezogen und in Buchſtaben).

ſind zu beziehen durch

J. Zöhisch, Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 66.

Elekftriſche Belenchtung.
Fernſprecher 254. Central Warmtaſſerheizung. Maße

C. Grone Preiſe. 2092s oes 866) ſrüher Reiſe College. Carl Witte.

alten Scnnub'sHotel zum schwarzen Adler

Hahält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten i t Knen neuen

n zu civilen reiſenIuh. Heinr. lischbeis, Verbindung mit dem Bahnhof durch

W'eingrosshandlung u- electriſche Bahn.

P Jordanachf, lle g. S., gr. Steinſtr. 24,

n Betten beſtensempfohlen. 8857

Weinstubeunum Vnter
Rhein“ gr. Märker-

strasse 14, empfehlt
ihre renommirten

Bordeanx-, Rhein- u.
Moegelweine, [6491

Deutsche Sekte, Cham-puagner, Spirituosen.

A. Burghardt's
Hof-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107
ont gepflegten u. naturreinen WeineWalter Reichert's unter Garantlie.

Weingrosshandlung u. Probirstube ſt Um rn Wein z
empüüehlt ihre reinen, gut ge- ich von der Güte der Wein
pllegten Weine. t zeugen zu können, habe ich gleichzeitig

cher 558. [7907 eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die

Martinegasee 1213 Engros Preiſe verabreicht werden.

[9584

Hoflieferanten, [9563
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Herren I üte0. I. Blau's Frucht-Converven-Pahbrik,

Mut ber Leipeſgerstrasse) Vertreter Mermann Wenn En gros Gegründet 1843. En detail.

e und .3 Ihen x igap 93 6 Zur neuen Rörse“. Jnh. Otto Blau, Gr. Ulrichſtr. 57,
e J m Leiptin erſte 127. ind T grtt empfiehlt den geehrten verkten eine vorzüglichſt eingem vgteg besto Vabrikato in

J Jm Biertunnel. Ltr. 20 Fig. d eder ſow. C hie
W Täglich Concert Döun. Goſe. Für Vereine angen. Geſell k a h u t eder Damen- Kapelle Boriska- ſchaftsz. in. Pianino. Billard Kalte u. p.

An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends. warme Speiſen zu jeder Tageszeit-
Jeden e en n e Padanstiſg e Ab. von M. 0,65 an.Anf. 11 Uhr, Anſ. Ab. 5 Uhr. Jnhaber: Jul. Vnhle- Chapeaux mécaniques

Bringe meine ſeit blg 50 Jahren berühmten Vungen à 10, 12, 15 und 18 Mark.

in empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche nach Wunſch auch auf
Salzwedler Art zu bekommen.

Preislisten post- und Kostenſrei.,e Pie „Anhaltiner Vereinigung
feiert am 29. Apiil a. e. Abends 8 Uhr im „Pfälzer Schießgraben“ den

Geburtstag Seiner Hoheit des Herzogs Friedrich von Anhalt

WMottenpulver,
Campher,

Der Vorſtand. neben Tour.

durch einen Feſtkommers und ladet hierzu ihre Mitglieder, ſowie die hier in r eereeeerreeeeereeeeereeeeeereeeeee Nap htalin
Halle und Umgegend wohnenden Anhaltiner mit ihren werthen Damen freund r C p 56ichſt ein. e iosr Meh oſtelle d. Ammendorfer henwerke Nee e. 2. rath S geneke ie

etvyGialität; veie Regoeneht, via Veltguuctet



Mittheilung.
Der vſtaſigt. Poſtdaupfer Neckar,

der den neuen Originalſamen meiuer

Japanischen Klettergurke
bringt, und zwar unzweifelhaft aus der Hand
meines alten, bewährten japaniſchen Züchters,
muß leider von Liſſabon aus mit gebrochener
Welle durch einen Ketten Schlepper nach
Bremen gebracht werden, ſo daß er erſt am
30. April dort eintreffen kann. Meine Vor
kehrungen ſind indeſſen ſo getroffen, daß alle
angeſammelten Aufträge ſehr ſchnell ſpedirt
werden, und noch er. 8 Tage vor der Beſtell
zeit der Gurken Mitte Mai, wenn der
Apfelbaum blüht aller Orten eintreffen
können.

Jch nehme daher noch weitere Beſtellungen
an, muß mir aber vorbehalten, bei etwaiger
Ueberzeichnung eine entſprecheude Reduction
eintreten zu laſſen.

Bericht und Culturanweiſung c. und Preis-
notirung, welche jeder Samenſendung beigefügt

„werden, ſtehen auf Wunſch auch gratis und

See franco zur Verfügung. [9570)
Meine 1. Reproduction iſt ausverkauft.

S Hulle a. S., Herrenſtr. 14, d. 25. April 1892.
R. Gaertner. Pomologe-

Täguüch frische Kiehbitz- u. Mövensier,
zene saure Gurken, frische Salatgurken, Bayr. Rettiche,

junge Tauben, Hamburger Küken und Capaunen,
franz. Poularden, Is92er Vierläünder Güänse,
Ostsee-Krabben, ger. Störfleisch, Elbaale,
Kieler Sprotten, Bücklinge u. Flundern,neue Malta-Kartoffeln, Isländer Matjes- Heringe

Echt Westphäl. Pumpernickel, 4 PId. 75 g.
Prof. Grahams Weizenschrotbrot.

r. W enotr- Gebr. Zorn

W

a

[9567

Fernsprecher
367.

Neumarktschützenhaus,
Bei der beginnenden Saison erlaube ich mir den geehrten

Vereinen, Herrsehaften u. Klubs zur Abhaltung von
Familien- Festlichkeiten und Bällen jeder Art die
geräumigen Säle mit anschliessenden Neben-
ämummern, sowie den prachtvollen Concert-
Gavten zur getl. Benutzung in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Mit der Versicherung stets aufmerksamster und streug reeller
Bedienung zeichne Hochachtungsvoll

G. Stühler,bisher Leipezig, Rest. Vere insbrauerefß,9683]

S e enW Zur ſinderſſtege Du
Beim Woſchen und Baden der Säugliuge und Kinder iſt die Güte

des Waſchmittels von allergrößter Wichtigkeit. Mütter, beachtet die größte
Vorſicht bei Wahl der er So vielen gebräuchlichen Toilette oder
ſogenann en Kinderſeifen haftet der Uebelſtand an, daß ſie zu ſcharf ge
langt ſind, mithin die Hant augreifen. Dieſe Seifen ſind alſo
dem Kinde äußerſt ſchädlich, beeinträchtigen deſſen Gedeihen.

Die zarte Haut des Kindes bedarf einer außerordentlich milden und
reizloſen Seife und dies iſt in unerreichter Vollkommenheit 8733

Doering'“s Seife utärhh
Laut chemiſcher Prüfung iſt ſie unverfälſcht rein, vollkommen neu-

tral, abſolut frei von überſchüſſiger Lauge oder ſcharfätzenden Zuſätzen,
reinigt vorzüglich ohne die Haut zu verletzen, und verleiht der Haut
Weichheit und Glätte.

ohl keine andere Seife der Welt als die Doering's Seife mit der Eule
verdient zum Waſchen und Baden der Säuglinge und Kinder
verwendet zu werden, keine andere kommt ihr an Wirkung gleich. Die
Haut wird zart, weiß und geſund, das Kind befindet ſich wohl:

kein Svannen, kein Brenuen oder Jucken, kein Wundſein,
keine infectiöſe Entzündung der Haut.

üfütter versucehet!„Doering's Seife iſt in faſt allen Kinderſpitälern eingeführt und
dieſe ärztliche Anerkennung muß voll überzeugen, daß für unſere Kleinen
DoeringsSeifemit der Eule die zuträglichſte, die nützlichſte,

die beſte Seife der Welt iſt.
W Jedem Stück Doering's Seife muß unſere Schutzmarke die Eule auf
geprägtſein, daher die Bezeichnung: „Doerings seife mit der Bule““.

Preis 40 Pfg. in alen Parfllmerien, Droguerien und Coloniaſwaarengeschäften.

2

Seit der Begründung der Bakterienkunde ist die Wissenschaft erst zu der
richtigen Eckenntniss gelangt: Dass die Hauptzerstörer des mensehlichen
Haares in den Pilzen und Mikroben zu erblicken sind, welche meist der
xanzigen Fettsäure der leider noch immer angewandten Pomaden, Salben und
Oole ihre Entstehung verdanken,

Die Cantharidin-Seiſe V.
nach Dr. Tipse

(hergestellt unter Controle des Herrn Dr. Spindler)
dat in den medicinischen Kreisen eine sehr sympathische Aufnahme ge-
funden und wird von den Aerzten immer mehr empfohlen und verordnet, sie
et das Einzige in der Pharmacologie bekannte Cosmeticum

zur Erlangung eines gesunden, schönen Haarwuchses!
t Kahlköpfgkeit bis zu 50 Jahren noch 90 sichere

Erfolge constatirt5 e voh directer Versandt in CGarton mit 3 Stück und Gebrauohs-Anweisung

e e,

zu 3 Mark.
Broschüre gratis.

C. Mondt-Berg., Pforzheim,
Fabrik medicinischer Seifen.n Leipzig bei Dr. E. Mylius, Engel-Apothekoe.

Berlin s. Radliauer, Kronen-Apotheke, FPriedrichstr, 160
FProekauer, Vietoria-Apotheke, Friedrichstr. 19.

Malie a. S. in der Kaiser-Apotheke, an der Glauch Kirche 1.

Deichen- und Mal- Unterricht
ſigürl. u. Iandsehaftl, Fach ertheilt Damen u. Herren Krukenbergstr. 2, II.

Domänen Verpachtung.
Die Fürſtlich HobenlodeLangen-

burg'ſche Domäne Schwabbanſen mit
Vorwerk Petrirode, 8 Kilometer von
der Stadt Gotha und 2,5 Kilometer
von der Station Emleben der Gotha-
Ohrdrufer Eiſenbahn gelegen zu
welcher bei ausreichend vorhandenen
Wohn und Wirthſchaftsgebänden

197,53 ha Aecker
14,52 Wieſen
14,09 Triftraſen
3,01 Gärten
0,74 Hofraum u. Gebäude
,29 Holzung

0,23 Wege u. Gewäſſer
Sa. 230,41 ha

gebören, ſoll vom 1. Mai 1893 ab
auf 12 Jahre neu verpachtet werden.

Hierzu wird ein Verpachtungstermin
am Donnerstag den 19 Mai d. Js.
Vormittags 11 Uhr im Gaſthof zum
„Anker“ in Ohrdruf abgehalten werden.

Das erforderliche Vermögen und die
Befähigung zur Bewirtbſchaftung eines
rößeren Gutes haben Bewerber im
ermin nachzuweiſen. Die Pachtbe

dingungen können im Geſchäftslokale
des Fürſtlichen Schöſſereigmts in Ohr
druf eingeſehen oder in Abſchrift gegen
Erſiattung der Schreibgebühren be-
zogen werdeu.

Ohrdruf, den 8. April 1892.
Fürſtlich Hohenloheſches Schöſſereiamt

A. Trump. (9077

verkaufen hierſelbſt, gr. Steinſtr. 18, J.

Gelegenheitskauf
Ein beſſeres HochparterreReſtaur

mit Damenbedienung am Marktplatz
ggem iſt unter dem Juventarpreis
ofort zu verkaufen. Adr. u. P. D

659 an Max Gerestmann, An-
noncenbur., Berlin C., Alexander-
ſtraße 70 erbeten. [9577

Hall. Pahbrräder-Depot,
Martinsgaſfe I2/13 l.,

an der Leipz.-Str. und
erſten Weiche.

Größtes Fahr-
adlager. Preisliſte poſt-

und koſtenfrei. [9518

erc
P

S Ausstattung

G. Kohüg,
Leipziger W

F ſtraße 92.

Zwei neumilchende Kühe verkauft
9558] Wurp Nr. 14.

Vegetariſcher Mittagstiſch in feiuger
Familie von ein. Stud. geſucht. Dff-
m. Preisang. i d. Exp. erb. u. Z. 9557.

Polster-Garnituren
in allen ger mit Plüſch und
Roßhaar-Polſter, Divans in Ka
meeltaſchen. Plüſch, Fantaſie und
Wollſtoffbezügen, Paneelsophas
mit und ohne Spiegel alles in
größter Auswahl in nur guter, ſelbſt
gefertigter Arbeit, langjähr. Garantie.
bei billigſter Preisſtellung. (9593

G. Schaifble.
Große Märkerſtraße 27.

Eſſerne Garten Tiſche u. Stühle
verkauft Taubenſtr. 19.

Ein großer Leonberger Hund, ſehr
fromm, 11 Monate alt, wegen Mangel
an Raum zu verkaufen. [9590Gartengaſſe 10. Preis 60 Mark.

Jngendverein
der Domgemeinde.

Zu unſerem eſte Montag,
den 1. Mai, Abends 8 Uhr im großen
Saale des SGlauchaiſchen Schützen
hauſes (Schützengaſſe 12) werden die
Gemeindeglieder und Freunde des
Vereins hierdurch herzlich eingeladen.

Schulbücherneun und gebraucht billigſt bei
Joh. Lueius, gr. Ulrichſtr. 34.

Ecke der Alten Promenade

Großes wyeſomegendes Brod
liefert Carl Koch Herrenſtraße 1

i Pahrunterricht.

Restaurant, Café u. Gartenlokal Nars-la-Togr
Fernſprecher Nr. 144. Gr. Ulrichſtraße 11. Fernſprecher Nr. 144.

ie Eröffnung meines ſchönen und geräumigen Gartens erlaube mir
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. [9559Mi seh im Abonnement von 12,--2 Uhr 1 Mark.

r. Crostitaer Lagerbier (Svpezialität), hochfeines Münehner
Kind'l, echt Böhmiseh Bier (Michelob), Berliner MärzenWeissbfer, Grätzer Bier. Pnul Heinrich.

Aufruf
an die Mitglieder der St. Lanrentic-Gemeinde.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat uns für dieſes Jahr
die Veranſtaltung einer Hauskollerte innerhalb unſerer Gemeinde zum Beſten
des Baues ihrer zweiten Kirche der St. StephaniKirche bewilligt. Wir
denken, ſie zwiſchen Oſtern und Pfingſten durch freiwillige Kollertanten
ich Mitglieder des Kirchenraths und der Gemeindevertretung einſammeln

Dieſelben werden ſich als berechtigt durch Vorlegung eines Sammel
bogens ausweiſen, auf dem ihre Vollmacht, verſehen mit der Unterſchrift
des Paſtors und dem Kirchenſiegel, ausgeſtellt iſt.

Fs muß uns um einen reichlichen Ausfall der Kollerte dringend zu
thun ſein. Für die Vollenduug des vor Aller Augen in erfreulicher Weiſe
über die Fundamente aufſteigendes Werkes bedürfen wir im Ganzen die
Summe von 200,000 Mk. Von dieſen ſind 60,000 Mk. durch den Staatszu
ſchuß, und über 70,000 Mk. durch den Erlös aus dem Verkaufe des Kirch
gartens und r durch freiwillige Beiträge geſichert. Es bleiben je
doch noch e en 70,500 Mk. aufzubringen. Zwar dürfen wir hoffen, daß ein
erheblicher Theil dieſer derte Summe uns noch durch eine Zuwendung aus
öffentlichen Mitteln zufließen wird. Aber auch dieſen Fall voraus
geſetzt, wird noch ein anſehnlicher Theil des erforderlichen Baukapitals durch
Anſtrengung der Gemeinde zu beſchaffen ſein. Der Bau darf um ſo weniger
ins Stocken gerathen, als das leßte Sechſtel des Stagtszuſchuſſes erſt nach
Vollendung desſelben a werden ſoll. Vor Allen aber wird der kirchliche

Gr Folge des engen Raumes unſeres St. Laurentic Kirche immer
unerträglicher.

eſchah es doch in dieſem Jahre, daß trotzdem die an der Confirmation
theilnehmende Gemeinde ſich auf vier verſchiedene Gottesdienſte vertheilte,
beim letzten derſelben eine Frau von Thür zu Thür um die Kirche herumging,
weinend und klagend, daß ſie keinen Raum in ihr finden könnte, obgleich ſie
eine Tochter unter den Einſegnungskindern hatte. Solchen Uebelſtänden wird
erſt durch die Fertigſtellung der zweiten Kirche mit ihren 1000 Sitzplätzen
abgeholfen, von deuen meiſtens die Hälfte immer Freiplätze bleiben ſollen.

Ungern würden wir uns dazu entſchließen, durch Aufnahme eines
Capitals, behufs des Kirchbaues, unſere Gemeinde zu belaſten.

Welche Freude wird es uns dagegen ſein, wenn das einfach, ſchöne
neue Gotteshaus ein bleibendes Denkmal dafür würde, was freiwillige,
opfernde Liebe einer Gemeinde ſchaffen kann. Wir hegen das feſte Vertrauen
zu unſerer lieben Gemeinde, die bisher ſchon ſo Anſehnliches für unſer Unter
nehmen geleiſtet hat, daß ſie auch ferner dem Kirchbau, der für ſie eineLebensfrage iſt, ihre kräftige Unterſtützung mit Freuden zuwenden wird. Wir
wagen, auf anſehnliche Beiträge der Begüterten z hoffen. Jm Uebrigen
gebe jeder nach ſeinem Vermögen und ſeiner Willkür. Auch die Scherflein
lnbemittelter werden mit Dank angenommen.

Das Werk iſt des Herrn!
Er gedenke es Denen zum Beſten, die um ſeines großen Namens Willen
freudig mithelſen, daß der Stätten eine mehr in unſerer Stadt werde, wo
ſetnes Nahmens Ehre wohnt.

Der Gemeinde Kirchenrath von St. Laurentie.
HMoffnann. Köstlin. Rothe. Heym- FrieckKe.

Schrader. Knibbe,. schlüter. Weiland. (9566

Wasserröhren-

antcha 09 eAmiedeeiseng

Sektional Sicherheitskessel
unter bewohnten Räumen

gesetzlich aufstellbar.
Bewührte Construection. Solide Ausführung. Lange Garantiezeit. Bill. Preise.
Treppenrost und Planrost mit Rauchverbrennung für

jedes Brenumaterial,
bis zu 15 Atmosphären VUeberdruek.,

Dampfkeesel jed. Construction, Blechschweissarbeiten,
Dampfkesselreparaturen, Piscneonstructiouen,Armaturen und Tranusmmissionen. (8990

Wuth Dieclerich in Halle a. S.
IIallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik. F

bei Anwendung von

Georg Coste's Pussboden Glanzlacken
aus beſtem Rohmaterial bereitet, verbürgt frei von giftigen Farben
und werthloſem Kolophonium oder Erdſchellack,

S sofort und geruchfrei e 7
Sie geben dem Fußboden einen ſehr gefl. Glanz, laſſen ſich über

bohnen. [8731u in G versch. Farben in Blechdosen,die zugleich als Anstreichtopf verwendbar.
S Itate Jahresproduction 80 000 Pfd.

Zu haben bei: Georg TZeising-

I Geors Coste, lackfabrik, Kiel

72

Zu billigſten Fabrikpreiſen
823 empfiehlt

Carl Friedrich Nachfi.,
Kl. Klanusſtr. 18, Nähe Markt.

C. Wendenburg. Steinmetzmeiſter
Comtoir Jägerplatz Halle a, S. Fernſprecher 506

'6 [9295rahdenkmäler
o meld. zu d. am Dienstag u. Freitag Vorm. 10--126tattf. Damencirkel w. jederz. ang.

unstmaler Hans Im oedrhl aus München, und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen (9342

von Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein
eg von Grabdenkmälern befinden ſich am Nordfri 7

dſtück d. Aktienhrauerei] u. am Vortal des
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vaterl, Feuer verſichernngs-Actien- Geſellſchaft in Elberfeld.

Das Protokoll der 71, General-Verſammlung betrifft den Jahres-Vericht
(Errichtet 1823).

Der Geſchäftsſtand war am 1. Jannar 1892 folgender
Die laufende Verſicherungs Summe

Die Prämien- und Zinſen-Einnahme
Die Kapital und PrämienReſerve für eigene Rechnung
Das Grund-Kapital der Geſellſchaft

und die Wahlen

J 52 3,652,453, 355
e e 292 282 4 6,200 443 9 45

7,360,000
000

Die Geſellſchaft gewährt nach S 12 ihrer Bedingungen den Hypothekar- Forderungen Schutz. Das Statut
der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres Abſchlüſſe, überbaupt Alles, was Verſaſſung und Geſchäftsſührung
betrefft, lie t bei der unterzeichneten General-Agentur zur Einſicht offen: auch wird dieſelbe, ſowie die bekannten
Herren Haupt und Spezial-Agenten bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs-Einleitungen gewähren

Halle a. S., am 25. April 1892.
Magdeburgerſtraße 33.Die General-Agentur: von der Heyadt. [9569

e

GartenKies
(Marmorkifes)

ſchwarzweißz meltrt (9513

u kunſt Otto Westphal, a i2.

W

e

Ein neuer Transport Reſt und WVagenpferde
uu s Aue T ä

in allen Größen
ind Farben iſt wieder eingetroffen; um ſchnell zu verkaufen, verkaufe m v

9billigen Preiſen.
Leipzig, Weſtſtraße 81.

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Vranz Peotevs.

Fernſprecher 151. Unnunterbrochen geöſfnet v. 38.

Halle a. S.
Brüderstr., 6
Telephon No. 161

Das zum Nöchlaß der Frau Profeſſor Pzondiſ-
hörige, Halle, Kirchthors gelegene, etwas über

9 Mrgn. growse Gartengrundstück,
Smit darauf erbauten Häuſern iſt freihändig zu ver
Zkonfen. Ueber die Verkanfsbedingungen giebt Herr
Juſtizrath Krukenberg hierſelbſt Auskunft.

v

I

[9394
e

Mltenen geluchtestellen
Zum J. Augnun d. Js. wird auf dem

Lande für 3 Kinder von 7—13 Jahren
eine geprüfte

0Erzieherin
geſucht, die auch Muſiknnterricht er
theilen kann. Anuerbietungen mit An
gabe der Gehaltsanſprüche zu richten
zub C. an Annsenstein9 Vogler A. G. Magdebuvg.

E. n Waiſe, i. all.jnnges M ädchen, wobl Handarb
erf., ſucht pr. ſof. Stell. b. einz. Lent
o. i. Pfarrh. auf d. Lande. Gefl. Off.

2178 an Habsenstein Voples
A.-G., Halle a. S. erbeten. [9,94

Oeconomentöchter ſuchen bei be-
ſcheid. Anſprüchen auf Ritter- oder
Bauerngüter Stellen d. 9580

L nuline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19.

Perfekte [9578

Das Rittergut Schkortleben bei

boden wird am 1. Juli reſp. 1. Okibr
d. J. pachtfrei Bewerber wollen ſich
an den Unterzeichneten wenden.

Weimar, Sophienſtr. Nr. 11.
S harf v. Gauersta et

Vermiethnsgen

Handelnr. 37, nen
ſehr ruh. Hauſe. beſt. aus 5 Zim. und
Zub., n. groß., ſchatt. Garten zu ver-
miethen. Näheres daſelbſt Parterre.

Berpburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen

Laden mit Lodenſtube
in der unteren Leipzigerſtraße per
1. Juli ev. früher zu vermiethen.
Näheres durch 13507Julius Rethge, Leipzigerſtr. 2

Eine freundliche Wohnung mit 3b.
iſt einige Sommerwonate zu vermiech.

in Dölau b. Halle.
9575) Wolſermann.

Sand! Sand! Sand!
Bringe meine meiße Sandgrube an

der Dölauer Lieskauer Kreis-Chauſſee
hiermit in Erinnerung

Dölau b. Hulle.

9574] F. SteuerRittergut Reinsdorf b. Artern ver-
kauft 60 Stück jährige Hammel und
70 Stück 4 Monate alte Rambonillet-
Hammellämmer. [9542A. Gerhnardt.
Ich impfe Mittwochs

von 2—3 Uhr

Dr. brüun,
z er Wwerthet

Was internat. Pafentbureau e

Weißenfels a/S. mit gutem Rüben- b

m. Lecons de frapcais

par Gr.Ulrichstr. 25, au second.
On regoit entre mwidi et 2 h. [8825

Gute Regenſchirme,
arant. dauerh. eig. Fa
rikat. Reparat. j. Art,

g. Ueberzieh. 2c. ergeb.
empfohlen. Fritz

T Behrens, Schirmf,8 S 69. Gr. Steinſtr. 69,
Ecke Neunhäuſer.

Täglich friſch gentochenen Spargel
empfiehlt Knochenkohlen- u. Cement

Fabrik Cröuwitz. 9548
Ein faſt neuer Feder-Wagen, ſowie

ein complettes Pferdegeſchirr iſt
wegen Todesfall billig zu verkaufen

ei [9522I. Flatow, Cönnern.
70 Stück große ſtarke Mutterſchafe

Rambounillet zur Zucht gut geeignet hat
zu verkanfen

Carl Reileckoe.
Wolfsberg b. Roßla (Harz.)14 bis 15000 Vik

werden auf ganz ſichere Hyp. zu 4
jeſ, Gefl. Off. von Selbſtdarl. i. d. Exp.bieſer Ztg. unt. Z. 9508 erbeten

BHekanntinachung.
Jn ünſer Handelsregiſter iſt heute

zufolge Verfügung von heute einge-
tragen:

a. im Firmer-Regiſter unter Nr 74
und 278 bei der Firma J. Lüttich
C Sohn in Wendelfſtein mit einer
Zweigniederlaſſung in Roßleben,
Jnuhaber Domainepächter Hermann
Friedrich Lüttich in Wendelſtein.
Die Firma iſt durch Erbgang auf
die 8 Geſchwiſter Lüttich als

a. Otto zur zeit auf Doma ne Arkern,
b. Hermann zur Zeit in Merſeburg

Marienhurger

Geld Lotterie
Ziehung 28. und 29. Aprib er,

Hauptgewinne90 000, 30000, 15 000 MK.,
3009 M. etc. Baar!6000,

Original-Loose à 3
Porto u. Liste 30 Pf. versendet

J. Eisenhardt,
Berlin C., Kaiser-Wilhelmstr. 49

Domänen-Verpachtung,

der Main-Weſer-Bahn, ſoll
lich, meiſtbietend verpachtet
Größe 250,4239 ha, darunter 171.6974

en 12596,35
Donnerstag, den 12.

Geyeao anberaumt.

fügbares Vermögen von 75,

zuweiſen.

in unſ. Domänen-Sekretariat
im Domänen-Rentamt I zu
offen und können auch gegen

werden.

Die Domäne Marienrode im Kreiſe
Homberg. 4 kin von Borken, Station

von
Johannis 1893 ab auf 18 Jahre öffen

m erden,

14
Acker und 25,1211 ha Wieſen. Grunm
ſteuer- Reinertrag 4811,31 bisheriger

Oeffentlicher Bietungstermin iſt auf
Mai cr., Vo

mittags 11 Uhr im oberen Sitzungs-
ſaale vor dem Regierungs- Aſſeſſor von

Zur Pachtübernahme wird ein ver
000 er

fordert, und haben Pachtbewerber ſich
über deſſen Beſitz und über ihre Per
ſönliche Qualifikation durch glaubbafie
Zeugniſſe ſpäteſtens im Termine au

Die Verpachtungsbedingungen liegen
ſowie

Caſſel
rſtattung

der Schreibgebühren von uns bezogen

Leſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung beim Pächter

à Fuſe Gucdewill zu Marienrode b. Borken
Anng i ſtattet.e. Anng Marie geitaM we grethe Caffel, den 26. März 1392Rather ine Königliche Regierung-ſ. Julius Abthei'inng ſür direkte Steuert,
zu ch minderjährig und bevor-

muündet durch die verwittwete Fran
Amtsrath Lüttich, Eliſe geb Graven-
borſt in Wendelſtein übergegangen.

b. im Procuren egiſter unter Nr. 20
Die Ertheilung der Proeura für die
zu a genannte Firma ſeitens de
jetzigen Firmen-Jnhaber an den
Buchhalter Julius Hermann Köſtler
in Wendelſtein. 9576Onuerinrt. den 25. April 1892.

Königliches Amtsgericht.
Jn einer Kreis u. Garniſonſtadtder

Provinz Sachſen ſteht eine Waſſer-
mühle jnverkanfen und fofort zu über-
g.

Die Mühle hat 5 Mahlgänge, 1
Spitzaang, 4* Gefälle ausdauerndes
Quellwaſſer, Eiſenzug, in gutem bau-
lichen Zuſtande. Das Grundſtück iſt
2 Magdeb. Morg. groß, hat complette
Wirthſchaftsgebäude u. 2 Wohnhänſer,
liegt innerhalb der Stadt, eignet ſich
auch zu jeder Fabrikanlage. Anzahlung
20— 30,909 Näheres d. d. Exped.
unter Z. 9572 und durch Herrn
Commiſionär UHerzfeld, Bernburger-

Domänen und Forſten
Schönian.

Böhmiſche

Bettkedern und Dauer

in nur ſtreng reeller reiner Waare
zu Engrospreiſen: [8493

à Pfd. 60,90, 1,20 1,50 1,702,002,30
bis zu den ſchneeweiß. Halbdannen

von 2,90 bis 3,50 Mark.
Ein großes Lager fert ger neuer
WBetten. à Gehett v. 12 an.
Eduard Graf aus Prag,

Halle a. S.,Marienbibliothek

h

II. Grosse
EEE

Ein tüchtiger gewandter

ü n t h
wird zur Verwaltung eines

Bade Hotels
unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Caution erforderlich. Meld. nimmt

geſucht durch

Halle a. S.

Kochmanmſeli
bei Monat 40-60 Mark Gehalt
Fr. Klar, Fleiſchergaſe

e
P ſtraße 2.

Pferde-Verloosung
zu Magdehburg.

(oö7e

Correspondenz,
Dentſch, Engliſch, h Jtal.,Polniſch, Portugieſ- duſſiſch, Spaniſch,

Proſpecte ſind auch durch Herrn
A. Renelt,

ſof.
5

entgegen sub C. W. 643 die Hansen-
stein Vogler, A. G. Magdeb.
Hoſjungen u. junge Mädchen aufs
Land ſuchen Stellen d. Fran Klar

Fleiſchergoſſe 1 [9579
walter.

Ein lüchtiger energiſcher Landwirth
mit beſten Zeugniſſen ſucht 1. Mai
Stellung als erſter oder alleiniger Ver

Geſl. Off. beliebe man in die
Exp d. Bl. unt. Z. 5444 ein nſenden.

Halle a/S. gr. Ulrichſtr. Nr. 58

Jn einem Dorfe Anhalts bin ich
willens meine Bäckerei, verbunden mit
Materialwagrengeſchäft,
Hand zu verkauſen. Nähere Auskunft
Stheilt die Expediton der Ztg. unter
D. 9502. Unterhändler verbeten.

Ziehung am 20. Mai 1892.
Preis für ein Lovs 1 K.

Für Porto und Liſte 30 Pfennig
heſonders.

Looſe obiger Lotterie ſind zu
haben in der

aus freier

zu be iehen. 9585Beſſeres Jandgewehr zu kaufen
geſucht. Off. mit Preis unt. Z. 9503
an die Exped. d. Zta. [9503

Flecken

4 Stück einjährige Jagdhunde von
hervorragenden Eltern, weiß m. braun.

ſind verkäuflich Rittergut
Raſchwitz bei Lauchſtädt-

Expedition
der Halliſchen Zeitung,
Halle a. S., ar. Märkerſtr. 11.

19448
m e

Gerichts Zeitung.
--2. Strafkammer zu Halle a. S., den 26. April.

(Vandendiebſtählle.) Von den im vorigen Jahre hier
mehrfach verübten Einbruchs und Bandendiebſtählen, die ſchon
bänfig dem kgl. Landgericht zu thun gegeben, ſtand wiederum
ein Fall zur Verhandlung und zwar gegen 3 jugendliche Ange-
klagte. Selbige waren der 17 jährige Dachdeckerlehrling Her
mann Friedrich Auguſt Drechs ler bier, aus Schönmgen ge-
bürtig, einmal wegen Diebſtahls mit einem Verweiſe beſtraſt;
dann der 17jährige Hausburſche Heinrich Will aus e Pore
früher bier, aus Wimmelburg gebürtig und der 15jährige For
merlehrling Ernſt Schumann hier, letztere Beiden noch nicht
beſtraft. Es wurden ihnen eine ganze Reihe meiſt ſchwerer
Diebſtähle zur Laſt gelegt, die vom 7. Oktober v. J. bis zum
18. November hier vorgekommen und beſonders im Plündern
von Vorratbskellern beſtanden hahen. Der Urheber und
attentäter ſoll Drechsler geweſen ſein, da er ſeine Genoſſen zu
den verbrecheriſchen Unternehmungen verführt hätte, worauf ſich
das Kleeblatt zur ſortgeſetzten Begehung von Diebſtählen durch
Verabredung verbunden, alſo Vandendiebſtahl begangen habe.
Es waren nicht weniger als 20 ſolcher Diebſtähle, deren ſich
Drechsler ſchuldig gemacht haben ſollte unter theilweiſer Mit
Wäterſchaſt Wills und Schumanns. Heimgeſucht hatten die be
treffenden Diebe damals Häuſer in der Merſeburgerſtraße, Lie
benauerſtraße, Meckeltraße, Henriettenſtraße, Wilhelmsſiraße.
Barfüßerſtraße, Mansſelderſtraße, Poſtſtraße, Porkſtraße, Jäger-platz, Wuchererſtraße, Sophienſtraße, gr. Märkerſiraße, Neue
Promenade, wo nicht ſelten anſehnliche Bente den Einbrechern
oder Einſteigern in die Hände gefallen, ſo daß es auffiel, wie
die Burſchen, die als Thäter bezeichnet wurden, eine ſolche Maſſe
geſtohlener Wagren, ohne bemerkt zu werden, zu transportiren
permocht hatten. Da waren geſtohlen Wein in Mengen von 14
bis 16 Flaſchen, 10 Flaſchen, 5 Flaſchen, 30 Flaſchen Bier, 2
Pfd. Bntter, Schinken, 1 Rehkenle, eingemachtes Obſt, Schell-
rippen, Sauerkohl, Heringe, Zwiebeln, Kartoffeln, Brennholz,
Eier, Cigarren, Knack- und andere Würſſe, Schweinefeti, Tau-
ben, 2Hühner. 7 Karnickel, 1 Etr. Kartofſeln, Brennholz, 1 Tiſch,
1 Winlerüberzieher, 1 ſeidenes Tuch, 1 Paar Stiefeln, Zimmer-
mannswerkzeug, 1 Taſchennhr nebſt 1 ſilbernen und 1 Nickel-
kette und 3 Geld. Jn der Vornnterſuchung hat Drechsler
ſämmtliche ihm zur Laſt gelegten Diebſtäble eingeſtanden, wo
egen er ſich jeßt aufs Leugnen verlegte und nur einige der
Diebſtähle einränmte. Will und Schumann geſlanden nur je

eine Betheiligung zu. Der Stagtsanwalt erachtete betreffs
Drechslers 19 Diebſtähle ſür erwieſen und zwar meiſt ſchwere
als Bandendiebſtahl, betreffs Wills 11 ſolcher Fälle, betreffs
Schumanns 1 Fall. Beantragt wurden gegen Drechsler als

aupt

1 Woche Gefängniß. Das Gericht nahm nur das für erwieſen
an, was die Anugeklagten ſelbſt eingeſtanden, wonach Drechsler
wegen zweier ſchweren und zweier einfachen Diebſtähle zu 1
Jahr, Will wegen eines ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten,
Schumann wegen eines einfachen Diebſtahts zu 3 Tagen
Geſängniß vernrtheilt wurde.

Aus aller Welt.
Nom, 26. April. Großes Auſſehen erregt in Neapel das

Gerücht, die kürzlich geſtorbene Fürſtin Monteſarchio ſei ver
giftet worden. Der Beweggrund hierzu liege darin, daß ſie ihr
neun Millionen beträgendes Vermögen für den Fall. daß ſie
fruher ſtürbe als ihr Mann, dieſem vermacht hatte. Die
Aerzte verſichern jedoch, daß eine Bintvergiftung vorliege. Der
Staatsonwalt Hat die Beſichtigung der Leiche anbeſohlen.

Neavel 26. April. Der unter dem Verdachte anarchiſti-
ſcher Umtriebe verhafteke Carl Brondt (alias Jwanow) aus Roſtock
iſt nach Beſtimmung des Miniſters des Jnnern ausgewieſen und
geſtern Abend ünter polizeilicher Begleitung nach der Schweiz

befördert worden. SLChriſtianig, 26. Aprif. Die große Kablianſiſcherei bei
den Lofoten iſt als veendet zu betrachten, wenn auch noch einige
bundert Fiſcherboote den Fang ſortſetzen. Der Kabliau ſtand in
ungeheurer Menge auf den Banken und in den Fijorden, jedoch
war der Ertrag der Fiſcherei wegen der andanernden ſtürmiſchen
Witterung nur mittelmäßig: 16 200 000 Stück Kabliau. wovon
8500000 Stück zu Stockfiſch bereitet werden, 22 900 Hektoliter
Fiſchleber, 17400 Heltoliter Fiſchroggen und 3100 Hektoliter Me-
dizinthran. Die kleinen Kabliaufiſchereien bei Hammerfeſt, an
der Küſte von Söndmöre u. ſ. w. ergaben guten Ertrag.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſſändiger Quellenangade

geſtattet.

S Bitterfeld, 26. April. (Ein enttäuſchter Spitz-
bube.) JmLoufſe des geſtrigen Nachmittags wurde im Chbanſſee
graben in der Näbe der erſten Brücke eine erbrochene Kiſte, 40
Pfund ſchwer. deren Jnhalt eine Wurſtmaſchine war, mit umber-
liegenden einzelnen Maſchinentheilen vorgefunden Anf die dieſer-
halb bei hieſigen Fleiſchern angeſtellten Nachfragen ergab ſich,
daß dieſelbe dem Fleiſchermeiſter Booſt gehörte, welche der-
ſelbe noch am Morgen zum Fortſchicken eingepackt in ſeinem
Schlachtehauſe anfbewahrt hatte. Der Dieb, in der Meinnng,
eine Wurſtkiſte erbentet zu baben, mag ob der Täuſchung nicht
wenig überraſcht geweſen ſein.

(Nervenbeilanſtalt.Selbſtverwaltung der KHauptſchuldigen 3 Jahre, gegen Will 2 Jahre, gegen Schumann
DJD—è

Wittenberg, 26. April.
autinen,) Jn dem zwiſchen

bier und Zahna an der Bahn gelegenen Dorſe Bülzig ſoll

eine Heilanſtalt für Nerven- und Gemüthskranke
errichtet werden. Ein Könſortium von Aerzten iſt zu dieſen
Zweck mit dem Beſitzer des früheren Dampfmüblengrundſtückes
in Bülzig wegen Ankauf des letzteren, auf dem die Anſtalt er
richtet werden ſoll, in Unterhandlung getreten, die einem alle
Theile befriedigenden Abſchluß nahe iſt. Die Selbſtverwaltung
der Kantinen des Jnf.-Regts. Nr. 20 ſcheint ſich nicht bewährt
zu baben. Infolgedeſſen häben jetzt 2 Bataillone ibre Kantinen
an Unternehmer verpachtet. und zwar ſollen für die mit
3 Kompagnien belegte Schloßkaſerne 3000 und für die mit
fünf Könhagnien belegte Kavalier-Kaſerne 3100.4 Pacht erziell
worden ſein.

F. Nenuhaldensleben, 26. April. (Eiſenbahnunfalh.
Vorgeſtern Vormittag um 11 Uhr zog über die Umgegend ein
Frühlingsgewitter, welches ſtrichweiſe einen ſtarken
Sturmwind verurſachte. Ein ſolcher orkanartiger Windſtoß
ſetzte auf dem flechtinger Bahnhofe etwa 20 entladene
Wagen in derſelben Zeit, als der um 11 Uhr von hier abfahrende
Perſonenzug in den flechtinger Bahnhof einläufen ſollte, hierher
in Bewegung. Der bei der Weiche des betreffenden Auslade-
gleifes vorgelegte Querbalken wurde von dem in ſchnelle Ve
wegung geſetzten, ſonſt nicht gebremſten und geſicherten Wagen-
zug zertrümmert, und die dähinſauſenden Wagen gelangten in
das zur Einfahrt frei ſignaliſirte Hanptgleis. Die Weiche des
Hanptgleiſes war zur Einfahrt geſtellt, ſo daß der vorderſte der
aus dem Nebengleiſe kommenden, Wagen entgleiſte und das
Hauptgleis verſperrte. Der Umſicht des an der Entgleiſungs-
ſtelle ſtationirten Bahnwärters gelang es, durch ſchleuniges
Entfalten der Notbfahne dem heranbrauſenden Perſonens
zuge das Zeichen zum rechtzeitigen Halten zu geben.
Sonſt wäre ein größeres Unglück die Folge geweſen. Nach
einigen Stunden Fahrtverzögernng konnte das Hauptgleis für
den Perſonen und Güterverkehr wieder freigelegt werden. Die
Unterſiſchung über den Vorfall iſt eingeleitet.

O Ans LkAnhalt, 26. April. Ehrenbürgerrecht
Kriegerverband. Verbot der Maifeier.Beſichtigung des Manöverterrains.) Dem Stifter
des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Deſſau, Herrn Baron von
Cohn iſt das Ehrenbürgerrecht dieſer Stadt verlieben
worden. Der Anhaltiſche Kriegerverband wird
am Sonntag, 1. Mai, ſeine diesjährige Generalverſammlung in
Nienburg a. S. Behbördlicherſeits ſind am
1. Mai d. Js. alle Anfzüge und öffentlichen Verſammlungen
unter freiem Himmel verboten worden. Dieſer Tage trafen
in Sandersleben ein Generallientenant und ein Hauptmann
vom Großen Generalſtabe ous Berlin ein, um die Gegend zwiſchen
Oberröblingen g. S. ünd Sandersleben, welche für
die diesjäbrigen Herbſtmanöver in Ausſicht genommen iſt.
einer Beſichtigung zu unterziehen.

Verantwortlich: W. Authony [Text]), Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.u Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.Exvedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Gebet von 7 Uhr Moraens bis 7 üßr
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